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]OSNDRE AS ﬁYFF‘.

pELGEMALDE IM j?:ES. V. J'i ])AN. jSURcKHARDT_fORCART.

Nach ciner Zeichnung v. Friedr. Weber photogr. v. J. Hiflinger.
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der Gefellidiaft ur eforderung des Gufen
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Drud von J. §. Majt (Frany Wittmer) in Bajel.







Cine Wasler Wiirger -Samilie ans dem
fedizebnten Jabrhundert.

You Prof, Willy, Vifdjer-Heusler.

ggcnn ein Gemeinwefen gedether und emporblithen joll, jo ift ed nithig, daf die fdmmt-
lidjen Gflieder desfelben freudig unbd willig ihre Plicht thun, und fie alle verdienen den Dant
ver nadhjolgenden Gejchlechter, die fich am den Fritchten evfreumen, welde ohne die gemteinfamen
Unjtrenguugen jemer nidht Gatten zur eife fommen fonnen. Jmmer aber {ind es eingelne
Jamilien, die durd) ihre Stellung befonders berufen und befabigt find, thre Krifte dem Dienfte
pes Gemeimwohles zu widmen, deven Glicder an der Leitung bes Gemeimvefens in hHervors
ragender Weife fid) betheiligen, und deven Namen daher vorzugdweife tm Datnde der Nachwelt
fortleben. 3 einfadjeren Verhdltniffen, unter einer aderbautreitbenden Bevdlferung, erhilt fidh
pte Blitthe joldher Familien durd) viele Jahrhunderte lang. Nod) heut ju Tage finden wir in
Sy die Gefchlechter der Ab Yberg, Schorno, Reding, Kothing, die an der Wiege der Eib-
genoffenichaft gejtanden, in angejehener Stellung, und dbhnliche Erideinmumgen, wenn aud) vers
eingelter, begeguen uné anderwdrtd. - Anbderd in einem ftadtifhen Gemetmvefen , wie das unjrige,
wo die Grverbdverhiltniffe, die gange Lebensart, die Anjdauungen der NMeenjden und die po=
littjpen Cinvichtungen viel grofere Lerdnderingen durchgemacht fhoben, und daher aud) in dem
Auftreten und Verjhwinden hervorvagender Familien ecin viel grdfever Led)fel ftattfindet,
Lenden wiv unjeren Blid um jechshundert Fahre zuviid in die ABeit, wo wir juerft on dem
Cntjtehen etned baslerifhen Gemeimvefens veden Brmen, wo guerft der Rath fidh) dem Heven
ber Stadt, dem Bijdyof gegenitber ald BVertreter der Bitrgerfdyaft geltend madht und fidh) immer
grofere Redhte erwirbt. Da jind 8 die Familien der Nitter, der bifdhdflichen Dienftmanuen,
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weldhe die cvfte Nolle fpiclen. Vor Alfen angefehen waren dic WMiiind) und die Schaler. Wenn
bei auswirtigen Feften und Turnicven die baslerije NRitterjchaft aufzog, und die gajjende
Menge fragte: Wer find dieje? jo hief e8: Das jind bdie Miinche und die Schaler vou Vajel.
Meben ihnen finden wir cine Ieihe andever Gefchlechter, die von Vdvenfels, vou Eptingen, von
Rotberg, die ju Rhein, bdie Ieich von Reichenjtein uubd viele andere mehr. Aus ihnen wibhlte
per Bijchof die erjten Beamten, den Bitvgermeifter, on Vogt, den Schultheifien, fie fithrien
im Rathe die entjcheidende Stimme, ihre inumeven Swijtigeiten, die fogenannten Sdmpje bder
Sterner und Piitticher, brachten die Stadt in die grojte Gefahr und Aerviittung. Scon
gegen Gnbe des Jafhrhunbderts aber wurde threm Cinflufje die Waage gehalten durd) das Empor-
fommen einer pweiten Glajje der Biivgerjhajt, der fogenannten Adtbiirger. E8 waren Ddied
Kamilien, die Hauptfachlich von dem Grumdbefite lebten, den fie theil8 in der UWmgegend, zum
Thetl auc) in dev Stadt felbjt Datten, die dancben aud) Haudel tvieben, hauptjadylich mit dem
Grtrag thres Grundes und Bodens. Sie ftanden in dem Genuf der politijdhen HRedyte, die den
Handwerfern damald nod) verjagt waven, wnd galten ald der Nitterfchaft cbenbitvtig, mit der
jie durd) Heivathen vielfach) verfuitpft und veriwandt waren. Je mehr die Stadt aujbliihte, je
wichtiger aud) die Stelhmg des Nathed und je wmfangreicher feine Gefdyifte wurden, dejto
mefhr mufte der Ginflup diefer jeRhaften Klaffe von Bitvgern demr der Nitter gegeniiber fteigen,
bie in audwirtigen Hindeln fich Herumtvieben, die, feit der bifchdfliche $Hof feinen fritheven
®lang verloven, Dei andeven Fitvftenr Lehen und Dienfte fucdhten wnd Vajel nicht mehr ald den

Mittelpuntt ihrer Thitiqleit anfahen.  Nod) wollten fie lange an gewiffen Vorved)ten, wie dem
) jatic ) ‘

per Steuerfretheit, fefthalten, bdic frither, af8 die Vertheidigung der Stadt vorjugdweife in
thren Hinden gelegen und dad Stevervefent noch cine viel gevingeve Vedeutung gehabt Hatte,
berechtigt gewejen waven, diefe Vevedhtigung aber mit der villigen Verduderung der Verhiltnifje
verforen Datten; al8 ¢3 ihnen nicht gelang, entfremdeten fie jid) unmt o mehr der Stadt, gaben
sum groften Theil thre Wobhnungen in derfelben auf uud jogen fidh) auf ihre Giiter auf dem
Qande guvii€. Dasd gefhalh) im Laufe des vierzehuten und noch nehr des fiinfzehuten JFabr-
Bunbertd. Mittlerweile war aud) der Handwerferftand ju vollen politijhen NRechten gelangt.
Qn der erften Hiilfte ded vievzehuten Jahrhuudertd® crveidhten die Sinfte, daf aug jeder von
thnen cin Bertveter in den Rath gewdhlt wurde, wodurd) fie fofort die MWiehrheit in diejer
Behiorde evhielten, demt neben ihren fiinfsehn Vevtvetern jafen mur viev Ritter wnd acht Biivger
(vont bicfen LVertvetern der frither vorzugdweife jogenannten Viivger ift, feit man aud) die Hand-
werfer jur Bitrgerjdaft vedhnete, der ame Achtbiivger auf den gamgen Stand iibergegangen).
Qu der gweiten Hiljte des Jahrhunbderts traten aud) nod) die Sunjtmeifter i den Rath ein,
fo oaff derjelbe nun um weitaud groferen Theile aug Vertvetern des Handwerferftandes ju-
fammengefesst war, und aud) im grofen Rathe, den man jept bisweilen verjanmelte, wm ihm




widtige Fragen, die der fleine Yath vou fid) aus nidt su entfheiden wagte, vorulegen, jafgen
Dauptacdhlich Sunftgenofjen. Wemt von den Handwerfern die Rede ift, jo Haben wiv nidht bHlof
an Haudwerfer tm engeren Stiue ded Wortes 3u denfen, der Ausdruct it gleichbedeutend mit

Bunftgenoffen und wmfaft audh) die Kauflente, die vorgugsweife dem vier erften Bitnften, den
jogenaunten Hevvensiinften, angehrten. Waven nun aber aud) die Runftgenofjen, dic den
grdferen Theil der Vevdlferung ausmadyten, jtavt in den IRithen vertreten, jo wurden dodh
immer noc) die Stellen dev beiden Hinpter, des Bitvgermeifters und des Oberjtunftmeifters,

jn‘m‘ mit cinem Weanne ans dem Nitterjtande, diefe mit einem Ahtbitvger befest, und bei
Dejtellung der Gevichtsbehprden, wie der Ausidhiifjfe (wiv wirden jesst fagen: Kollegien) des
Jathes , bet Ausjendung von G)L']aubt't!)urtcu wurden die Glieder jener beiden Hvhern Stinde,
ber hohen Stube, wie man jest mit etnem gemeinjhaftlichen Namen begeichuete, vorzugs=

fie
weife beriidfichtigt. &3 wav die§ theils in der Verfajjung, der fogenannten Handwejte, die auf
H | Bdasintes e

1.

einer BVerleihung des Bifdhofs Dberuhte und nidht cinfeitiq von der Stadt abgedndert werden

fonute, begritndet, theild war e8 cine natiivliche Folge davon, daf die (%'\cnnﬁm oer hobhen

Stube durd) ihre gange Stellung und Lebensweife mehr Seit und Befihigung hatten, fid) den
Staatsgejdhiften in ecinem ausdgedehuten Viaafe ju widmen, als dies bei der M I) 3ahl der
Bunjtaenoffen dev Fall war.  Sudem ergingte fih die fohe Stube fortwihrend durd) Gintritt
von Funjtgenoffen in den Stand der Achtbiivger; gar mandye Kauflente, die fid) cin Lermbger
evworben hatten und nun gleic) den Achtbitrgern grofien Theild von dem Crtrage ihrer Giiter
ud von ihren Jinjen lebten, (ieRen fich, wm der politijchen und gefellidhaftlichen Vortheile 3
geniefen, weldje jenen jujtanden, in die hohe Stube aufnehmen; in dlteren Seiten gefdhaf dieje
Aujnabme durd) den Bijd)of, jpdater vollzog fie fid) cinfach dadurd), daf man fidh in eine dev
Stuben oder ®efelljdhaften, die jufammen die hohe Stube ausmadyten, cinfaufte. So tvaten
nad) und nad) meben und an die Stelle der alten Achtbitvgergejchlechter der NRot, Frowler
(Breuler) von Grenfels, jum Houpt, der Crimanu, Sivlin, Sdonfind u. . w. eine Jeethe
vom neueren, aus den Jimjten feritbergefommenen, die jeme um Theil an Bedeutung und
Peichthum iberfliigelten, jo die von Laufen, von Offenbirg, von Gfringen, die Seevogel, Ribol,
Oried w. |. w. Biele diefer Achtbiirger haben fidh durd) ihre Leijtungen al8 Staatsminner
ober durd) groavtige Stiftungen ju fivd)lichen oder wohlthitigen Sweden cinen bleibenden Namen
eviworben.  Hand Rot war Bitrgermeijter in der Zeit des St. Jafobskrieges, fein Sohm Peter
wafrend der Buvguuderfriege, beide find weit herumgefommen und haben jogar das- heilige
Land bejucht.  Hemmann (0. h. Johannes) Offenburg, dev im Jahr 1433 bei der Kaijerfroming
Sigismunds auj der Tiberbritcte sum Ritter gefdhlagen wurde, wirkte am Hofe diejes Kaifers
amd feiner Nacyjolger mit wnverdvojjenemn Gifer gu Gunjten der Stadt und hat ihr manden
widtigen  Feetheitsbrier evworben.  Henmann Seevogel ftard bei St. Safob den Heloentod.,
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Satob Bibol grimdete im Jahr 1401 aus eigenen Witteln das Kavthanjer Klofter in Klein
Yajel.  Konrvad zum Haupt fdhentte tm Jahr 1441 den ehemaligen Wiiindjenhoi auf St. Peters
PBerg der Armenherberge.  Jm Jahr 1512, ald nad) der glangenden Eroberung des Hevzogthums
Mailand die Gidbgenoffen auj die Einladung des Papited cine Gefaudtidyait nad) YRom abgejchickt
batten, wurde Lenhard Grich jum Wortfithrer ausderforen und begriigte den Papjt in einer
wollgejessten fateinifyen Jtede.

Nllmalich wurde tudejfen dic bevorvzugte Stellung, welde die hohe Stube genof, vielfad)
als Nadytheil empfunden. Nad) der Haudvejte jollten der Biivgermeijter und vier Rathsherven
aus der Nitterjchaft genommen werden, feitdem aber dieje lestere fich mehr und mehr aus der
Stadt juriidgezogen Hatte, war ed jdpwer, die hiefiir ndthigen Perjdnlidhfeiten aufutreiben;
wohl bejhrantte man fidh nicht mehr auj die wripringlich der bijchdflichen Dienfturannjdyaft
angehprigen Familien, joudern wihlte auch) Achtbiivger, die den Nitterjchlag erhalten hatten, an
jene Stelfen, allein trogdem war man, da aud) die Bahl der Acdytbiivger tmmer mehr abnahm
und fidh) nicht mehr durc) entfprechenden Swwachd aus den Biinften ergdangte, oft in grofer
Verlegenheit und mufte, wm nur einen Vitvgevmeifter ju haben, mit ciwem auswdrtigen Nitter
einen Vertrag abjchliefen, weil tnw der Stadt fetmer zu finden war. Die Bahl der ritterlichen
und adytbiivgerfichen Ratheherven war gegen dad Eunde deg fitmfehuten Fahrhunderts nic mehr
auf ihrer gejeslichen Hiohe. Man fand e8 daher den Verhiltniffen ntdht angemeffernn, daf Ddie
hohe Stube nod) tmmer dag Red)t auf yodlf Stellen tm Rathe Dbejige, wdabhrend jede Sunft
beven nuv wei hatte; man fah in der hohen Stube, in den Rittern und Achtbitvgern, nicht mehr
Gine Klaffe der BVevdlferung, der die gange zitnftige Vitvgerjhaft als eine jweite Klaffe gegens
fiber ftand, man erblicte in ihr nur nod) etue Hvher gejtellte vornehmere Bunjt, die billigerweije
widht mehr politifche NRechte haben Jollte ald jede andeve Bunjt. Sobald durd) den Cinfritt in
vie Cidgenoffenichajt die Stadt eimen fejten NMiicken gewomnen hatte, der es ihr miglich madyte,
unbefitmmert um etwanige Cinjprachen des Bijdhofs oder Cinmijdhung audwdartiger Herren in der
Umgejtaltung ihrev LVerfaffung vorjugehen, wurde diefe in entfprechender AWeife umgedndert.
Ote hohe Stube jollte wie jede andere Sunft pwei Weitglieder in den Rath ftellen, ihre Vorredite
bet Bejesung der Gerichte und der Ausjdhitjfe ded Rathes u. §. w. wurden bejeitigt. VBiirger=
meijter und Obevjtyunjtmetjter (lefsterer wav feit etniger Beit abwed)jelnd aug den Achtbiirgern
und aué den Biinften genommten worden), jollten fret aug den (\\nmﬁm aller Riinfte gerdhlt
werden founen, in feinem Falle aber s eimer und devfelben Sunft oder Stube genonmen
werden diirfen. Jm Jahr 1515 fand dieje Verfajjungsanderung jtatt, im Jahre 1516 wurde
sum cerftenmale cin Sunftgenofie jum Bitvgermeijter gewdhlt, e8 war der bigherige Mieifter dev
Bunft ju Hausdgenoffen, Jafob Weeyer jum Hajen, deffen Bild duvch die Wieifterhand Holbeinsd

der Nadpvelt itberlicfert worden ift.
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2o war dic hohe Stube aus der Stellung einer bevorredytetent Nlajfe auj den Raug etner
Bunjt hevabgedriictt worden; bald verfor fie ihre politijche Vedentung gang.  Die neue Raths-
orduung vom Jahre 1521 jtellte den Grundjas auf, bdag Niemand, der cin Yehen von einem
Herrn frage, in den Rath gewdhlt werden jolle, er gebe demm fein Lehen aui. MNun war aber
die Crifteny der Nitter wnd aud) etngelner Achtbitvger mit den Yehen, die fie trugen, ungertrennlid)
verbuiipft, fjie muften fid) aljo bejcheiden, auf eine politijhe Thitigheit in Vajel 3u verzidyten;
dic Folge davon war, daf die wenigen Rittevgefchlechter, die noc) in Bajel lebten, fid) voll-
jtandig auf ihre ®iiter juriictiogenn, bis auf cines, dag bis i jeiment vov etwa dreiRig Jahren
erfolgten Ausjterben jeinen Wohnjie in der Stadt beibehalten Hat, dag Gefdhlecht der Nitter
ober nadymaligen Fretherrn von Bavenfels. Auf dem St. GElijabethen Gottesacter befindet jidh
ver cinfache Gradtein des legten Birenfels. Das Wappen, das uné an jo vielen Urfunden
aus der Beit ded Guporftrebens unjever Stadt begeguet, wo die Bivenjelfe ihr als Viivger-
meifter in vithmlicher Weife vorgeftanden, wird durd) die Hand deg unerbittlidhen Todes zerriffen
— eine madhtige Crinnerung an die Bergdanglicheit alles Jrdifehen.  Von den Adhtbitvgerfamilien
waren mandje dev frither vielgenannten jdon im Laufe des fimfsehuten Jahrhunderts oder 3u
Anfang des fechzehuten ausgejtorben. Gingelne wbgen auch weggezogen jein, dic dibrigen biclten
e fitr das Bejte, fid) vollftindig mit der Biirqerichaft i verjdhmelzen, indem jie in eine unjt
eintraten.  So gefhal jest dag Umgefehree vou demr, was frither vorgeforumen war: in Folge
oer werdndevten Verbaltniffe lieRen fich uidht mehr die Aunjtgenojjen in die fHohe Stube anf-
nehmen, um dadurch cine bevorsugte Stellung 3 gewinmen, Jondern die Herven von der hohen
Stube vertheilten fid) unter die Biinfte. Soldjen in die Aiinfte getretenen Achtbiivgergejchlechtern
gehoren jwet der nambafteiten Staatsmdnner des fechiehuten Jahrhunderts an, dic Bitvgers
meijter Adelberg Meyer, defjen Name an der Spitie der Verdffentlichung der BVasler Confeffion
jtebt, und Bonaventura von Brunn. So fam ¢, daf nad) und nach) den beiden Gejelljcharten
ober Trinfjtuben, deven Miitglieder jujammen die hohe Stube ausmachten, fajt nur nod) aug-
warts wobuende Cdelleute angehrten, und man fie bei den Nathsbejeungen gar nicht mehr
beviidfichtigte.  Bu Gude des fechzehnten und ju Anfang des fiebengehuten Jahrhunderts giengen
jene betden Gefelljchajten vdllig ein.

Jn Folge diefer Veridndevungen wird dad Ausiehen der leitenden Kreije unferer Bitvgerjdaft
ein wefentlid) anderes. War das dreizehnte Jahrhundert bdie Aeit der SRitter gewefen, DHatten
fpater, bejonders im fimfzehnten Sahrhundert die Achtbitrger al@ ein Stadtadel politijc) und
gefelljdhajtlic) hevvorgeragt, fo verfdwindet mun jeder gejeslich begriindete Stanbdedunterjdied.
Das Gemetnwejen wird cin durd) und durd) biirgerliches. Wer von den alten Abdelsgefchlechtern
nod) eine Rolle fpielen will, muf, wie wir cben gefehen, in der Biirgerjchaft aufgehn, frembde
Ghelleute, die fich einbiivgern wolfen, entdufern fid), wie dies nament(id) bet der Aufnahme von
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perfolgten Glanbendgenoffen aud auwderi Yaudern mehriadh) der Jall gewejen ift, threr Adels-
titel, von den Staubdeserhhungen, durch weldhe bei mehreven Gelegenheiten die Kaifer baslerijde
Staatsminner ju ehren judhen, wird fein Gedvand) gemadt.  Aus vev Mitte der Birgeridaft
fitt cine Reihe von Familien in den Vovdergrund, deven Namen uns mum theils fivsere, theild
fangere Rett hindurd), jum Theil bis auf den heutigen Tag i den angejehenjten Stellen in Staat

Rivdhe und Schule begeguen. So die Meyer junt Hivgen, die mit dem Bitrgernieifter acobh,
bent eifrigen Fordever dev Reformation, emporgeforumen jind , die Sletnbasler Familicn der Vrand,
Fifdy, Salfner, die Jjelin, die Srey, oie Srug und andeve.  Vitvgermeijter Cajpar SKrug war
es, dem die Ghre ju Theil wurde, tm Jahr 1563 Kaijer Ferdinand I, den legten veutidyen Katjer,
per afg jolcher tn Bajel cingog, in die Stadt 3u geleiten. Er war cin itattlicher Wianu, und e
wird er3dhlt, daf, alz er neben dem Pjerde ded Katjers hergieng, cr beinahe fo Godh war al8
per Raifer auj dem Pierde und daher bequent die Unterhalfung mit dicjem fiihren fouute. Sodan
awct Famitien, bdie erft tm jechzehuten Fabhrhundert it Bajel ctugeroandert find, aber bald 3u
ben jaflreichiten wund einflufrcichjten Familien gehoven, die Wevian und die BVurdhardt. Die
exfteven ftantmen aug Littersdorf (Courrouy) bei Delsbery, die [esteren aus dem WViinjterthal tm
Sdywarywald. Jm Jahre 1525 fam Ehriftonh Buvehardt, der Krvdamer, nad) Bajel, tm Jalhr
1602 ftard feine jweite Gentahlinn Gervtrud Brand, nachdem fie 134 Kinder, Cutel wund Uventel
erlebt Hatte. Bon ectnem pflichttreucn Beamten der Neformationsseit, dem NRathsjdyreiber und
fpiteren Stadtjchreiver Heinvich NRyhiner aus Brugg, dem der INath als Anevfenmung feiner
Verdienjte dag Biivgervecht jhenfte, [leitet cine andere Famific thren Urjprung Der. S
grofer Blithe ftand fury vor wnd nad) der Neformation das Geiwerbe der Bud deucker, 8
jchien damals, al$ brauche man bloff cin Drucferherr ju werden, wm mit wenig Avbeit veid)
it werden; die Frowen, welde fahen ,vie dev Dructerherven WWeiber jo ein Pradyt tricben”,
plagten ihre Nedmer, jie jollten doch) aud) etne Druckeret anfegen. Freilich licfen joldye Verjuche
nidht immer glitclich ab, wie wiv aus der Lebensbejdreibing ded Thomas Platter crfabhren;
dag Gewerbe, das ohue Avbeit jum Wohljtande fithrt , ift nod) nicht cvfrunden wd wird and
nid)t erfunden werden, denn fo lange die Grde befteht, wird aud) dag Wort gelten: Jm SchweiRe
beines Angefichtes Jolljt du dein Brot efjen. Weun wir dic Werke durdygehen, die aus den
Prejfen der gropen Dructer des jed)zehnten Jahrhunderts Hervovgegangen jind, jo werden wir
ung aud) fiberjeugen, dap folche Leiftungen ofhie wiverdrofjencnt Fletg und gewaltige Anjtrengungen
nidt moglich waven, und daf der Wohljtand und das Aujeherr, dad thuen fjolgte, fein un=
perdiente8 war. Vou den Familien, die ihr Cmporformmen der Buddruderfunjt verdanten,
blithen nod) Heutzutage die Vijdhoff und die Gemujeus. Lon dem Wohljtand, dem Kunjtjinn
und der feinen Bildung der Amerbad)ijhen Familie, dic nod) tm Yauje des jechiehuten Jabhr=

hunvert? augjtarb, fegen die Sammbungen unjeres Niujewms, deven {honjte Jievden jum Theil
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aus ihvem Nachlafje jJtanumen, ciw bevedtes Beugnif ab. — Jud) die teubegrindung der
Univerjitit nach der NReformation hat unjerer Stadt cine Anzahl newer Familien jugefithrt, die
nadhher audy in audeven Bweigen des difentlihen Lebens mandje tiidtige Mdnner gejtellt haben,
wie die Grynidus und Bugtorf. CEin ddhey Kind der Reformationsdzeit, der unevnitdlic) fampfen-
ben, vingenden, jucheuden, wurde Thomas Platter dev Vegritnder cines angejehenen Selehren=
gejchlechtes. Gleichfalls der neubegriindeten Untverfitdt und threr Thitigleit an devjelben verdantten
bic in der erften Hilfte deg fechzehnten Jahrhundertd aus dem Thurgan cingewanderten, s Ende
bes vorigen ausgeftorbenen Awinger ihre Blitthe. Biele trefjliche Selehrte jind aus  der
Nachfommenjdhajt des Fohaun Bauhin Hervovgegangen, der als NReligionsjlihtling tm Jahe
1541 nac) Bajel fam wnd fidh) als Avgt niederlie. v ift eciner der evjten jener Jeligionss
flitchtlinge gewejen, dic wmm big tief ing jicbengehnte Jabhrhuudert huein Gr imumer grdperer
Bahl aus Jtatien, Fraufveich, dew Niederlanden, vom Nicdevrhein und aus dem Eljaf hier
eintrafert wnd wjevemn Gemetmvefen 018 auf den houtigen Tag 3abhlreiche tiidhtige Staatsmdnner,
Kaufleute und Gelefrte geliefert haben. Sie bitden die lete Klajfe dev Elemente, aus denen
nad) dem Abgange ded alten Stadtadels jih) nad) und nad) dic Hvheven Kvetfe unjever Bitvger=
jchajt jujanumengefest Habew. Freilih jind aud) jeitdem mandje weue Familien aujgefonren,
mand)e der alten jind abgegangen, nadydem fie bald fiwger, bald linger geblitht.

Dic Gejdhichte eimer dicjer lesteren Familien, die jwar nod) nicht gany auwsgejtorben, aber
fangjt vom ifrer fritheven Vedeutung herabgefommen ijt, ciner Samilic, die duve) Fleif und
titchtiges Streben jid) emporgejehwungen wnd jidh wn wnjer Gemelmwefen in mannigfader Be-
stehung verdient gemacht hat, joll i dew nachiolgenden Bldttern behandelt werden. Wie dasd
Titelbitd, bdag dew bevithmiejten Niamn diefer Familie davitellt , dem Vefer evvathen (ERt, {find
eg Dic JNyff, dic den Gegenjtaud unjever Darjtelhung bifden jollen. Wir hoffen duvd) dicjelbe
sugleic) demt Mejer einen Cindlic ifn das Leben dev Aeit, in weldhe das Aupblihen dicfer Samilie
fallt, su verjdafjen.

Die Familie Ryjf jtanumt auz dem Elfaf; dort war jie tmr vierzehuten Jahrhundert jtart
perbreitet in Thame, Sult, Rujfach, Gundolsheint und an andern Ovten.  Fhve Bejd)djtiquig
und die Duelle thres Wohljtandes war die der Erjviter Adbam wmd oa, bder Feld= und
Wetnbau. Daher Hat Andreas Ryff auf dem in fein Stamm= oder Wappenbud) cingefiigtern
Stammbaunt im Gegenjats i det Verjuchen mancher new aufgetommener Familien, ihre vov=
nefme Hevfunjt davjuthun, iiber demr NRyffijhen Wappen etnen Weinjtod abbilden lajfen, an
den et Kavjt und eine Hace gelehut jind, wnter demt Wappen cinen Bawer, dev hinter dem

Pfluge geht, und dazu die jchershajte, aber jugletdh) dody tiefernjte Bemerfung gejdricben: Wit

il

dicien Turnier (ndmbich) demr Neiten bdes Biluges) und obftehenden vitterlichen Wehren (Kavft
. , , )

und Hace) beseugen wiv wnjevin wralten guten Adel. — Ju dev Folge wmitffen tdeffen nidht
2
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alfe Glicder der Familie i der Heimath irgehpriges Fovtommen gefumden habew : i ver Jeiten
$ilfte des fitufzehuten Jahrhunderts jog Clans Ryif aus Ruffad) nad) Bajel, wo ev ald
Ginjage (ebte nud Hinter dev Riimmeling Mithle wohnte.  Sv ichlof fid) wod) dev Yebensweije
jetner Vorfahren an, indem v den Veruf eines Gdvtners trieb, allein fdon jeine Sdhue
wandten fich andeven Vejehdaftigungen 3w, Vo den beiden, die dag Gejdhlecht fortaepilanst
Haben, wurde dev dlteve, Peter  der im Jahre 1488 dag BVitrgerred)t crward, Tudhfdacber: er
Detrich bie Jdrberet in dev étrh’u‘nmn‘]'tnbt, in dem GeEhauie geqenitber der Weberzunjt, dancben
bejchiftigte e fich auch mit Schivlis= oder Vavdjetweben. Gy nmmfy ein nidht  unangeiehener
Mamn gewefent jein, dem er wurde ald Vevtveter dev unjt ju Webern in den Rath gewdblt,
und ald im Sabre 1527 cine im Augujtinertlojter abgehaltene Noltsoeriammlung jid) beflagte,
oas Mandat, das der Nath in NReligionsjachen evlajfen, werde nicht qehalten, und cine Petition
ait den Rath vichtete , jchicfte der [(eksteve thu mit dem Oberituntitmetiter Jacoh Wieper  3um
Hirgen wud dem Salzherrn Jacob G an die Vevjammbhmg ab, um mit thr 3u verhandeln
und jie jum Auscinandevgehen ju bewegen, was den Dreien nid)t ohne grofe  Withe gelang
Wie der chengenanmnte Jacob Meyer, o war auc) Peter Ny ein  eifriger Anbdanger der
Reformation wed wirfte fiiv deven Durchfithrung.  Gv jtarb im Jabhre 1530. Vo jeinen oret
Sofhuen wiffen wiv Niheres nur fiber den dlteften, Fridolin, und itber den jinaiten, “Beter.
Kridolin jcheint das Gewerbe feines Laterd fortgefest 3u habew, cv wurde awuc dejfen Nadyfolger
im Nathe, indem cr jogleich nad) Peterg Tode an dejjen Stelle gowdhlt wurde. Vel der

3
2

Wicderherjtelrmg der Univerfitdt im Jahre 1532 wurde er 3u ctnent der dret Deputaten gewahlt,
denen die Auificht itber daz Schuhwoefen oblag.  Auferdem wifjen wiv, daf ale man tm Jahe
1546 das mewe Arvmbruit= oder Stachelfehittenhaus auf demr Petersplay crbaute, cv Schitken
meifter war.  Aus jeinem Nachlafje ift und cine interefjante Chronif crhalten, dic ung erablt,
was it der Reit vou 1514 bis 1541 jih in und wm Bajel jugetragen hat, und namentlid
fiir dic Geyhichte der Duvdhfiihrumg der NReformation n wnjerer Vaterjtadt eine Hauptquelle ijt.
Sie berichtet uns vou den Aigen nad) Jtalien, dem Vimonijje, dag tun Jahre 1521 mit dem
Kintg vou Franfreich abgefdhloffen wurde wnd den Ketmr jo vielen nachfolgenden Uebeld i fich
bavg, demt Aujformmen der cvangelifchen Yehre e Vajel wnd ihrem endlichen volljtandigen Siege,
dajwifchert vou dem furchtbaven Vanerntricge des Jahres 1525 und den Sundgaucrn, die mit
Weib uud Kind, mit Hab und Gut in die Stadt fliidhteten, jo daf die ganze Spalenvorjtadt
gedrangt voll war; vou faiferlichen Kriegsvdlfern, die in hoffartigem Aufiuge wnd voll prahlender
Drohworte gegen die Cvangelijchen ju den Spanicrn nad) Watland jogen, bald aber clend,
gerrifjen und ansgehungert duve) die Gidgenoffenjchaft juviikfehrten wnd v liebevolljrer Weife

tn unjerer Stadt verpflegt wurden; vonw dem jogenannten Galgenfrieq, etmem Streite 3wifchen
Bajel und Solothurn, dev glictlicher Weije ohne Blutvergiefen fonnte gejchlichtet werden: von
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dent beiden Kapgieler Sviegenw uud wancd)er auderen wedtigen Begebenheit. Vet dev  glitetlichen
Betlequug s evjten Kappeler Nvicges bhebt jie mit befondevem Danfe die Vemithuugen der
rivjtiiden Hervenw vou Strapburg “ hevvor. , Die vou Biivich wnd Bern hatten ctlidye Avtifel
gejet; jo die vou dem Vaudern nicht wiven angenounucn worden, wdve dicjer Krieg nidyt leichtlid)
gevichtet worden, aber die frommen Hevven vou Stragburg haudelten jo ernjtlid
tn dev Sadye, dap es mupte ju beiden Paveheien gevidhtet und in Cinigfeit
gebradyt werden, des jie ju cwigen Aciten nid)t Fletn¥ob und Ehre gegen ciner
Cidgenoyjenjchart cvlangt haben und aud) in Gutem in fetn Vevgep gejtellt.
Daneben werden Volfsbelujtigungen, wic die Kilby von 1521, auf der dic Eidgenoffen aus
den Waldjtidten erjdyicnen (ogl. das eujabhrsblatt fiiv 1369), die grofe Viujterung von 1540
uud das an diejelbe i) anjdplicende Volsfejt in Liejtal, Naturcrcignijje, wic die grofen Uebers
jepwenungen des Bivjigs, von denen jest nod) die mejjingene Tajel am NRathhaus Kunde giebt,
Pejtilengen, Feuevsbrimjte und Andeves evzahlt.  Dian ninuut gewdhnlid) an, was indefjen nidt
gauj jidjer ijt, dap Sridolin yfj es gewejen, dev dieje Chronif gejdhricoen.  Der Verfajjer erjdjeint
nidyt gerade als ciw Wawr von hoherer Bildung, aber mit gehundem Nienjchenoeritande begabt,
ein durchaus chremwerther Chavacter, woll ddpter Religiojitit. Die bijtovijdhe Gejelljdyajt ijt
eben fept damit bejd)dfrigt, dicje Shronit, die in ihrer jdlichten Davjtelhmg wnd in threv alters
thimilichen und docy Leicht vevjtindliden Spradhe von Jedem, der fidy fir die Vergangenheit
unjerer Stadt und nwmentlid) fiv die jo widgtige Seit dev Nivchenverbefjerung intevejjiert, gerne
wird gelejen wevden, im Drude hevauszugeben wnd jo chiwem weitern  Seetje jugdnglidy s
madjen. — Frivolin jtavd ime Jahve 1554 Wit jeinen beiden Guten Balthajor und Hans
Jacob, dic wnverheivathet jtavben, evloj) feine Vinie, wnd die maunlidhe Nachfonnmenjdhaft
Peters pilanste jich allein duvd) jeinen jiingjten Sohn fort, der cbenfalls Beter hieg. Sur Seit,
alg diejer fid) fitv jeinen Vevur entichied , hatte Niomand gedacht, daf duvh ihun dic Fovtpilansung
der Jamilic jtattfinden werde, denn der Bevuf, den v wihlte, war der eines Klojterbruders.
Cr wurde Vidnd) ime Angujtiner Klojter und verjal aud) dag Amt cines Organijten tm Wiiinjter.
Als aber die Yehren der Jeformatoven aud) in die Kdjter drangen, wmd dev Rath denjenigen,
dic austreten wollten, dic Grlaubnif dazu gab, da madyte mit dem grojten Theile der Auguftiner
aud) Peter NY[f hicvon Gebrand); wm jeinen Yebensunterhalt ju evwevben, cvlevnte cv das in
jetner: Familic betvicbene Gejehift des Tuchvebens, auc) wurde ihm dic Stelle cined Freis
amtmanns am Stadtgevichte zu Theil.  Bu feiner \ebensgefahrting erfor cv jid) die Shrijtiana
Stolb, die frither Joune im Stetnenklojter gewejen und jugleich mit ihm in den weltlidyen Stand
guriigetveten war.  Sein So o Daniel, Tudpveber wnd Rat)herr, jtard 1612 in dan hohen
Alter vor 83 Jahren, nadpdem ev 61 Jahre tn der Ehe mit Uriula Atnunermann gelebt fatte.

N

Lo Daniels vicv Sohuen ftarben jwei wnoerheivather, jwet andere, weldye dic alten Familien-




namen Peter und Fridolin fiihreen, begriindeten cinen cigenen Haugjtand. Von Fridolin wijjen
wir nichts Andered, als daf eor mehrere Sohue Hatte, wahricheinlich fithrte ev das Sejdhait
jeines Vaters fort. Peter dagegen widmete fid) der gelehrten Caufbahn. Geboren im Jabhre
1552 begog cr im Safre 1569 die Univerjitdt, wo -ev in Herfommiicher Weife juerjt i der
philofophifchen Facultit jich die nothigen allgemeinen Kenntuifie evwarb und naddem er 1576
pic Witrde cines Miagifters cvworben hatte, dem Studiume der Wiedicin oblag.  JIm Fahre 1584
wurde er Doctor und begann mun als joldyer ju practicieven. A aber ywei Jahre davauf der
befanunte Chronijt Chrijtian Wurjtijen jum Staatsjcdyreiber crmannt wund dadurd) die von ihm
bigher bLetletdete Stelle cines Profefjors der Mathematit erledigt wurde, bewarb jich NRyjf, der
jidh fiiv dieje Wiffenjchait inteveffierte, wm bdicfelbe, und fic wurbe ihm aud) ju Theil. AL
Profefjor der Miathematit Hat cv Dbis u jeinem im Fabhre 1629 erfolgten Tode gewirft. Gr
befleidete aud) die Stelle ecined Univerjitatsbiblivthefard und hatte ald folder die Freude, die
ihm untergebene Sanmmbung cinen nanthajten Suwad)s crhalten ju jehent, tmdem tm Sabhre 1591
pie fchome Bibdfiothet deg Kavthaujer Stlojters mit ihr veretnigt und duvd) ihu ihr eingeovduet
wurde.  Gr fat cine Anzahl vou mathematijhen Schriften hinterlafjen.  Von allgemeinerem
Quterefje al8 bdiefe find die Aufseichmungen, die e iiber Vajeld Gejchichte gqemacht hat. Sie
jehtieRen fich an die oben erwdhute Ehronif des Fridolin Ryjf an. Diefe war nady Frivoling
Fode in die Hinbde jeiner Tochter Wagdalena, dic mit Konvad Wolleb verehlicht war, gefonmen,
jic fand aber, das Bud) jolle in dev NRyffijchen samilie verbletben, und ydhenfte e daher ihrem
Vetter, dem Profeffor Peter.  Diejer ergdmzte dag Wert, tuwdem cv ihm eine furje Darjtellung
per dlteven allgemeinen und Vasler Gejdhichte vovausjchicte wnd am Sdhlujie etne Aufzeichnung
befen, was fich von 1542 bis 1585 in und um Bajel Denbwiirdiges jugetragen hatte, beifiigte.
Da erfabhren wir vou demr Schmaltaldijchen Sriege, der den Herzog Chrijtoph von Wiivttembery
nothigte, mit Weib und Kind in Bajel Auflucht 3u judhen, desgleichert den Kriegsoberiten
ber Profeftanten, den Nitter Sebajtian Shjert.in, unter deffen Anleitung daun die beiden
Bolhverfe am  Steinenthor erbaut wurden, und der glitdlich den Nachjtellungen eineg thm
anflanernden NMienchehmdrders entgieng, von David Jovie, dem Wiedertdufer, dejjen Leidhnam
oreit Sabre nady feinem Tode audgegraben uud verbraunt wurde, von bdem Cuuge ded
Kaijers Ferdinand tm Jahr 1063, von den Hugenott nfriegen, vom Pringen von Conde und
anderen framzdjijhen Edelleuten, die wm der NReligion willen verfolgt in - Vajel  Sufludyt
fanden, aber duve) thr unverfchimtes und unehrbaves Tretben grofen Anjtop bei der Viivgers
fehaft ervegten, von dem Schiefen ju Strafburg i Jahre 1576 wund dem Hivjebrel dev
Riivdher, und endlich) von den Streitigeiten deg Bijdhois Jacob Ehriftonh Vlaver mit der
Stadt Bajel.  Ginige Jahre fpiter jtellte ev an dem Cingange des Buches nody cine

‘Stammtafel & Nyjfijchen Gefchlechtes ujammen, begleitet vou ecinigen erlaunternden Notizen




fiber dic Oedeutenditen Glicder degjelben.  Peter MWyif war jwetnal vevbeivathet, juerjt it
Anna Jfengrien, dawn mit Dovothea Wajjerhuhn. Die evjte Ehe blich finderlos, die jweite
war wit Jdlf Kindern, Sohnen und Tochtern, gefeguet. Vou jeinen Sdhnen war HReinhard,
Pravrer erjt 3u Siffach, damn ju Viejtal, ein nambhajter Geijtlicher jeiner Beit ; die bedeutenditen
fetner Nacyfomnren find aber unter den Kindern, Enfeln und weiteren Nadyfonrmen jeiner Todjter
s juchen.  Gin Gufel Ryffe war dev wm die baslerijhe Kivdje vevdiente Profejjor und Antijtes
Peter ‘I*.‘crcufclﬁ, et Urenfel der als gelehrter Theologe nod) bedeutendeve Samuel Werenjels.
Gin Meffe des lesteven, Peter FRyhiner, war Profeffor der Yogif am der hiejigen Univerjitit,

ein Grofueffe war dev ald praftijder Avst und ald Gelehrter hod) angejehene Dr. Abel Socin,
der Lingere Beit in Hanauw als Yetbarst des Grafen von Hanauw und Crdprimgen von Hejjen
Gajjel,

und wicfte. Wit dantbaver Gejinnung gedenfen wir endlich) der in unjere Tage fallenden

3 unadymaligen evjten Kwrfitvjten von Heffen, pdter i jeiner Vaterjtadt Bajel lebte
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Wirflamteit 3weier Nadhfommen des alten RYff, der Hevven Projefjoren Peter umd Jubdolf
Mieviaar, von denen der [ebtere, ung leider vor Kurem durd) den Tod entrifjen, dic Vorliche
jeines Anpervn fitv die Mathematit everbt hat und fein Nacdhfolger auj demr Lehrituble diejer
Wijfenjhajt geworden ijt, der erfteve neben feiner fonjtigen Thitigheit ald Staatsmanmn und
Gelefrier der Ordmutg wd Vevmehrung dev Univerjitatsbibliothet, der jencr einft vovgejtanden,
oie otfriqitc Bitrjorge gewidmet Hat und noch) widmet.

Die durd) Peter Nyfi evgdngte und fortgejeste Shronif des Fvidolin ijt evjt in die Weren-
felfijche, damn i die Myhincrijche und endlich in die Socinijhe Familic geformmen, aus dev
fie duvd) Ddie Schenfung des Heven Chriftoph) Socin=Savajin tm Jahre 1822 auf die Univerjitdts-
bibliothef gelangte. So wurde jie der unjicheven SBufunjt, der ein joldhes Wert tm Privatbejige

dmmerhin au »331 t ijt, entzogen und ein Gemeingut der Bitrgerjchajt, ftber deven Vergangenheit
fie berichtet, gugﬁugim,) Allen, die fich™ fiv hren Jubalt inteveljieven. Mt der Chromif des
Fridolin foll aud) dic Fortjesung des Veter und was cr iber die Ryffijdhe Fomilie Oevichtet,
denmmdchit im Druce Herausgegeben werden.

Wir haben ung His dahin mit dev eimen Linie ded RNyfiijchen Gejdhlechtes bejchdftigt, die
von Peter, dem dltejten Sohue des in Bajel eingewanderten Claus abjtammt. Wir Haben
gejehen, wie diefer Fweig der Familic duvch das Handwerf und jwar duvd) das von Peter juerjt
betricbene Gewerbe der Weberet emporfam, big mit dem Urentel diejes Stanunvaters die Neigung
i gelehrten Studien in die Familie fam. Anders war es bei der jweiten Yinie, deven Vegriinder

Chd

8 Claus jingerer Sofn, Andreas, war. Jn ihr hatte erjt die Vejdhiftigung mit anderen

=4

ingen die Oberhand, bis aud) jic jid) jpiter dem Gewerbe und dem Haudel juwandte. Andreas

300 jich, wir wijfen nicht warnm, wieder in die alte Heimath jeiner Familie, ing Elhaf, juviid,

oenn er nicht etiwa, was aud) moglich wdre, fetmwem Vater itberhaupt gar unicht nacd) Vajel
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gefolgt ift. G lebte in Tham, aber ale die Reformation fam und er fid) derielben anjclop,
war feined Bleibeus dort nicht mehr, er fam mun doch nach Bajel und von da nac) Riehen,
wo er durd) Vevmitthung jeiner Fraw, dic in der Abtet Wettingen criogen worden war, Scdajfuer
ber bdortigen groRen Giiter dicjes SKlojters wurde.  Vou jeinen Sdhuen wurde der dltere, Andreas,
Soldat und jtard wnwerheivathet, als Fabhudrich, in Franfreih. Der jweite, Theobald oder Ticbold,
ocr bet dent Tode feines Vaterd nod) jehr jung war , wurde von jeinem Ofheim Peter g Hansd
gemouen und evzogen; allein auc) ihn 3og das freie Yebenm eines Krviegsmanues mehr an ald
vag Gewerbe, dag jeine Verwaudten betricben; cr jog evjt unter dic Yaubdstuedyte, fam daun
aber ant den Hof des auf Schlof Dhaun vejidievenden Wild- und NRheingrafen Philipy Frans,
Grajent 3 Salm wnd PHeren ju Finjtingen.  Dovt diente er evjt als Junge, damn als rveifiger
Snedht, daun jicben Jabhre lang ald Hofjchueider wund Einfdufer, endlid) wurde er von dem
Grafen, der mit jeinen treuen Dienjten {ibevaus jufrieden wav, jum Kdmmerer beforvdert, 3
war dicd ctivag gany AuBerordentliches, da jonjt mur Yeute vomr Adel mit dicjer Stelle betvaut
wurden.  Seine Vevwandten in Bajel witnjdyten tndeR dringend , daf ev wicder in dic Heimath
guvitdfehre.  Jhren Bitten nadygebend lick er fidh nad) vier Jahrenw duvcy den Grafen jeinen
Abjchicd ausjtellen und begab jich nad) Fraaffurt, wm mit den Vasgler Kauflenten, die jid) auf
dic dortige Jajtennrefje cingefuuden Hatten, Heingurcijen.  Aber cbew drofhte der Ausbrud) ded
Sdymaltaldijchen Krieges, dev Nurfiivjt Johann Jricdvich vou Sachien (ief in Jrantfurt Tvuppen
amwerben , da vegte jid) i Diebold die alte Yujt jum Kricgshandwerfe, wd da mehreve jeiner
Befannten jid) cinjchreiben iegen, folgte aud) ev ihrem Beifpicle, 300 nad Valle und madte
nun dent Krieg mit. Nacdy dem unglivcklichen Ausgange desjelben fam ev mit audeven Vaslern,
dic ihn cbenfalls mitgemadht, hicher, im Jahre 1547 wnd (ieR jich mun s Vitrgervedht auf-
nefumen.  Seine Verwandten, die Angjt hatten, ev werde denuod) den Weg gelegentlic) wicder
cimmal unter dic Fite nehuen, glanbten fein befjeves Mittel ausfindig madyen 3u fonnen, ihu
it balten, al8 wenn jie thn etne brave Frau verjdjafiten, und eine jolche fand fich in der
Perjon der Wargavetha Uelin, verwithoeten Scniter. Sic war cine Todter dos genejetets
Wirths sum Scynabel, dev Herberge der grofen Fubrlente gegenitber dem Kauihaus am Rinder:
martt (jest ,®ajthof zur Pojt*), Matthias Uelin wid der Apollonia Schwark; tr Bruder
Coveny Ulelin, der 42 Jahre lang tm Rathe jaf, wohnute jur Judenjdyule, wnjern des clterliden
Haujes.  Die Behaujung ihres verjtorbenen Nannes , ., Wolfgang Schuniser, bdes Wollemweberd
und Wollengarnfdrbers, befand fidh ebenfalls am Rindevmartte, jum alten Safran. Nahm
Diebold jie jur She, fo fiel ihm sugleid) dad Gejchift thres verftovbenen Diames ju, bei
defjen Betveibung dic beiden Vettern FJridolin und Veter ihm  mit jachoerjtandigent Nathe an
dic Hand gehen founten.  Sie fehlugen ihm aljo dicje Heirath vor. Diebold war damals ctivad

iiber dreipig Jabhre aflt, Mavgavetja war wm cin Nambajtes dlter, vou ihren vier Rindern eviter
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Che waven cinige fdhon erwadyjert, jic war aber, wic ihr Sohu Andreas beridjtet, ,cin froplic
Weid von Art”, Dicbold entih(of fich auf den Antrag jeiner Verwandten etmgugehen, und am
Nioutag nad) Sturonts md Judd, am 31. October 1547, wurde die Hochjeit gehalten. Dicbold
arbeitete jid) in jein Gejehaft ein, wnd die beiden Eheleute waven ,im Schweif ihres Angejichts,
e evnjtlicher Hausforg” wverdroffen bemitht vovwdrts ju formmen. Die Ghe war mit jech8
Sindevn gejeguet.  Dicbold hat Tag und Stunde der Geburt jeiner Kinder, fowie die Namen
threr Taufpathen jovgfiltiy anfgeseichuet, auch nidht vevgeffen  angumerfen, in weldhem Beichen
des Thievfreifes ein jedes gebovem wurde, da man in jener Beit Gewidyt hierauj legte wnd
dadite, daf damit cin gewiffer Cinfluf auf den Chavacter und die Cutwidlung des Wienjchen
verbwden jei.  Auj die Criehung feiver Kinder hat Dicbold grofe Sovgfalt verwendet wund
feine Auzgaben Hicfitr gejchent; jeinem dalteften Sofhne Audreas, aus dem e gerne cinen Selehreen
gemadyt hitte, Hielt ev neben dev Schule eigene Hauslehrer wd vidhtete, um ihm das Studieren
angenehur ju madpen, cin cigenes Studievzinumerdyen fite ihn ein, jdentte ihm auch, wn den
Dang 3u nitglidher Vejdhdftigung i thm 3u fordern, cine Hobelbant nebjt dem nothigen
Sdhyretnerwerfzeuy, desgleichen Alles, was jum Biicherbinden nbthig ijt; jpiter Deniite er cine
Gelegenbeit, dic fid) davbot, ihn ald Taujh nad) Genj ju jdhicken ur Grlevmmg der framzdiijdyen
Zpradye, wd als jid) in der Folge tmmer deutlicher hevausitellte, dag der Soln durchaus feine

Jeigung i gelehreen Studium, dagegen einen ftavfen Trich 3u faupmdnnijdyer Thitigteit Hatte
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juchte cv thm die hiefir ubthigen Kenutniffe ju verjichaffen wnd i bei titdhtigen Lehrherven
unterzubringen.  Dafiiv hat er aud) an diejen Sohne viel Freude erlebt und eine friftige Stiike
jetnes Alters an ihm gehabt.  An Kuwmmer und Yeid Hhat e freifich in Dicbolds Haushaltung
auch niche gefehlt, namentlich wurde fic bei der furdytbaven Bejt, dic im Jabhre 1564 tn Bajel
witthete und Tauwjende von Menjdhen hinvafte, jdwer Hehmgejudyt; da ftavben in Aeit von
ficbzeht Tagen die Deiden jiimgeren Sohne Diebolds, dev etne tm Alter von elf, der amdere von
adt Jahren, wnd feine beiden Stiefjohne Wolfgang und Hansd Jacod Schniger. Jn demjelben
Jabre jtacd an einer andern Kvanfheit die jiingjte Sticftochter, und im Herbjt in der Miefie, .
alg man glaubte, die Vet jei voriiber, wurde Andreas, damals vierjehn Sabre alt, von ihr
befallen 1md jchwebte (ange Beit 3wifdhen Yeben und Tod, crholte fich aber endlich gliict(ich
wieder, 3ur Freude jeiner Gltern und jum Heile jeiner Vaterjtadt.  Reben ihur Dlieben aud) bie
brei Todhter den Gltern erfalten, jie verheivatheten fich fammtlich wnd cvfrenten die Gltern mit
einer afhlreidhen Schaar von Groptindern. Die dltefte war an einen Piavrer verheivathet, die

jiingjte an einen Tud)hindler, die mittleve nad) einander an we Handwerfer, einen KannengieRer
und cinen Secler.  Von den beiden Sticfiohuen Diebolds war Wolfgang, der das Amt cines
Almofenichaffuers Defleidete, mit Grena, ciner Tochter des Stragburger Reformators Wolfgang

Gapito, vermdh(t gewefen und hintevlieR drei Kinder. Hang Jacob jtard wmverheivathet. Von
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dent Sticftoditern vermabite jidh dic dltere, nadhdem ihyr evjter Mamn, der ein fdylechter Haushalter
gewefen, im Pejtjahre gejtorben, an  cinen Prarver im Babdijchen, bdie jimgere an etnen
Barchetweber.

&s ijt dic Mede davoun gewejen, daf Dicbold iiber bic Geburtstage feiner Kinder Uuj-
seichuungen gemad)t  hat, woran jicdh) nody Nachridhten itber einige andere Familiencreignijje
jehlicRen; e8 find das aber nicht die eingigen Aufeichnungen, die ev hinterlajjen, er hat viclmehyr
eine Amzahl von Jabren hindurd) eine Wienge merfoiivdiger Begebenbeiten, die jich in Bajel
b der Wmgegend jugetragen, aufgejdyricben.  Seine Aufzeichuungen bilden nicht cine cigentlice
Chronit wie dic des Sridofin und Peter, bdie fich mehr oder weniger auf Alles, wag Dier:
witrdiged vorgefalfen ijt, evjtvedt. Gr beritctiichtigt mur gewiffe Avten vou Creiguiffen, in evjter
Cinic Naturerfheinungen und Witterungsverhiltniffe.  Cv evzablt ung von heigen oder audy
pon najfent Sommern, von ausnahmsweije warmen oder aud) bejonderd falten Wintern, und
wie in ctuem jolchen cine Angahl von (ujtigen Gejellen cine Abendzeche auj dem Gije ded
Rbeines abgehalten, vou dev fie aber, da jie mehr mit dev Naje ald mit den Wiitcen 3u thun
gehabt, fich bald wicder an die Wiirme juvitdgezogen, von quoRent Sdjuee, von Ueberjdhwemmungen
und damit verbundenen Neubauten an der Rbeinbriie , bei welchen die ganze Vitrgerjchajt, nad
Afinjten geovduet, mitten fm Winter, der iibrigens auffallend warnt war, drofndienjte [eijtete,
pic aber wie cine Surpweil behaubdelt wirdew, tndemt die Siinfte mit Tvommeln und Pieifen
und Fahulein, dic jic jidh yjuom Theil fite diefe Gelegenbheit hatten new aunfertigen lajfent, aujiogen,
von Theuvungen und Pejtileny, CGrdbeben, frembden Vogeln, die fid) jeigten wnd nad) dem
Glauben der damaligen Yeute das baldige Cintreffen widytiger Menigfeiten bedeuteten, von cinem
LWunbdereichen am Himmel, einer ftavfen Nothe, die fid) in ciner Winternacht tm - gangen
deutfchen Laud zeigte und wic cine grofe Feuersbrunjt evjchien, jo daf an viclen Orten Sturm
gejchlagen wiede (wiv fehen, e$ ift vou cinem Nordlichte die JRede) w. . w.  Dancben vermertte
¢r, was ihn ald alten Soldbaten bejomders intevefjieven muBte, die vielen Durd)siige vou NOE
gendijijcher und andeven Kricqdvdlfern, die nad) Franfveid) in die Hugenottenfriege oder nad)
pen tm Aufftande gegen Spanien begrifferen Nicderlanden jogen. Wiv Ddiivfen librigens ausd
defenn Aufeichnungen feineswegd jchlicfen, dag Dicbold mur fiv diejenigen Dinge Stun gehabt,
fiber dic cv Hier Derichtet, der Profeffor Peter Ryff crwdbhut ausdriitlid), dag cv gav viel aud
ber Basler Gejchichte ju erzihlen gewnft habe wnd, wie wiv jehen werden, Hhat er fic) die
ganze Chrouif des Fridolin fitr feinen Gebraud) abjdhreiben lajjen.

@8 ijt su evwarten, daf cin Panu wic Dicbold anch berufen wurde, feinent Gemeinwveien
in ciner dffentlichen Stellung ju dienen. Wi finden denn aud), daf er ind Stadtgericht gewalhlt
wurde und jwaunzig Jahre fang in demjelben gejejjen.

Qut Jahre 1581 wurde er, am 12. Dezember, von ciwer jdpweren Krvantheit befallen,
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von der e fidy midht wicder erholte, walhrjdpeinli) war 8 ein Sdlagfuf, der ihn aufs
Qranfenfager warf. Cr trug die mehrjdhrigen Leiden, die er ausjujtehen hatte, mit grofer
Geduld und dyrijtlicher Crgebenfeit. Um ihn ju evheitern, fdentte ihm feine Schwdagerinn Anna
Uelin einc dentfch: Ueberfepung vou des berithmten Johann Sleidanus Geidyte Kaijer Karls
ped Fitnftoir, fm weldher umter andevem auc) der Shymalfaldijdye Kriey bejchricben ijt, dem er
jeloit mitgemadht Hatte. Ju demt Vande waven hinter dem gevcudten Bud)e nod) cine groge
Anzahl Blatter leeven Sdhreibpapierd enthalrer.  Aui didje lieg Diebold dic Ehronif des Fridolin
abjchreiben und im Anjdhlufje an dicfelbe auch feine cigenen Aufjeiduungen. Gr jdpeint die
Abjiht gehabt ju Habem, jpiter nod) gelegentlidh: Machivige augudbvingen, dod) finden fich nuv

gaiy wenige Bemerfungen, die theild von jeiwer, theils von andever Hand jpdter cinjyetragen

worden {ind. Aur 18, Wiery 1535, an einweme Freitage, jtard Diecbold, Dbetrauert vou feiner
®attinn, wit der er 39 Jabre jujommengelebt, jeincn vier Kndern und feinen Lerwandten und.
Betannten, denen fein Geddchtnif thewer bfich ald dag ciwes Manued, der , cinen drijtlicden
Gifer gehabt mduniglichemt ju Gutemr ju dienen wud den Seinen in jouderbaver Gotticligleit,.
%cfd)-:qm.‘ul)cit, auc) Framdlidfeit und Liebe vorgeleudtet.”

Dic Seele i Dicbolds Gejchijte war dhon tdagit jein Sohu Audreas gawefen, mit dem
wir un$ wun ndher u bejdhdjtigen haben. GE8 fann nidt unjeve AGjicht fein, hier das 3u
wiederholen, was i den leten Jahren itber ihn gejdyricben worden ijt, da die betreffonden
Sdyeiften jedevmann juydnglic) jind.  Jm neunten Bande der von dov hijtorijhen Gejelljhaft
herausgegebenen Beitvdge gur vaterldndijd,en Gejdjichte hat der verftorbene Hevr Rathsherr und
Profefjor Andreas Peusler eine amgichende Lebenshejdreibung ded Andreas Ryjf gegeden und
namentli) feine Thitigheit im Nappentriege cingehend bejprodhen , er hat aud in flaver, anjdhau-
licher Weije dic Veranlaffungen des Aufruhrs der Laudlente und dic Cntwidlung desjelben bis
su dent Punfte, wo durd) dasg Cingreifen Ryifs Fricd: und Eintvacht wieder Hevgejtellt wurden,.
auseinandergejest. Al Beilage ju diefermt Aufjase ijt die Hiibjdhe Crydjlung, weldhs RYF jelbjt
bou den Grlebniffen jeiner Jugeudjeit giedt und die uns jo vedht wnmittelbar in dad Leben feiner
et hiueinjithre, abgedrudt (et Theil devjelbon jteht aud) im Basler Tajdenbud) fiiv 1851).
Wem 8 wm cine gany furse, allgemein fapliche Yebensbejchreibung MRyfiz ju thun ijt, den ver-
weifent wiv auf dad firylich erjdjienene Biichlein: Andread Ryjf, Kaufmann in Bajel. Eine
Lebensbejdyreibung aus dem jedhzehutenn Jabhrhundert. Aud) cin fritheres Neujahrablatt, bdas
von 1339, hat fid) mit dem Wianne befdydftigt und eine furze Darjtellung des Rappenfrieges
und feiner Thitigeit in demjelben gegeben. Wir werden und daher fury fafjen, wo wiv auf
jene Sdjriften verweijen founen, wic werden aber Gelegenheit habon, auf Mandjes etwasd
ndfjer eingutveten, wag dovt mehr imr Voritbergehen bevithrt wordben ijt.

Aundreas Ryjj war am 13, Februar 1550 geboven. Sein Vater hitte, Wwic gejagt, gerne
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cinen Gelehrten aus ihm gemadyt, allein dev Sohn hatte nun einmal jdhlechterdingd Feine Neigung
und Qujt zu diejem Veruje, und al8 Diebold ihn in Genf bejudhte und fid) bier ernjtlich mit
ihm itber jeine Bufunjt bejprach, befanmte er ihm dicfed fret hevaus. Audreas war damald
swolf Sahre alt. Gr fam nun ju cinem ewiivsfrimer in die Lehre. Nad) vierzehn Wionaten
mufte er, da ihn fein Vater wegen dev bedrohten Lage Genfd nicht langer dort lafjen wollte,
nad) Haufe guvitcttebven, befucdhte hier wicder eine Seit lang die Schule nnd madhte das furdtbare
Pejtiahr 1564 durd), dad ifhm vier Britder entrif und thn feldjt an den Rand des Grabes
bradjte. Nadydem er wicder hergeftellt war, fam cr nad) Pruntvut und endlid) im Jahre 1566
nad) Strafburg in cin angejehenes Tudygefd)dft in die Lehre. DHier crward er jid), nacddem cv
anfangs iemlic) geringfdhisig Dbehandelt worden war, bdie Sufricdenbeit feiner Yehrherven in
dem Gvrade, dap ihm nad) cinigen Jahren die Verheivathung mit der Todyter ded Haujed, bder
jhonen Jungfran Anna Kivdhhofer, angeboten wurde.  RYff war hoc) erfreut iiber diejen Vor-
jdlag, allcin nachdem die beiden jungen Leute fich cine Reit lang in Ehren lieb gehabt wund fid)
mit der Hofjnung getvagen Hatten, auf immer mit einander verbumbden 3u werden, 3erjdhlug jid)
pag8 Verhiltnif wicder. Die Verwandten der Anma verlangten, daf Andread in Straiburg
ud in ihrem Gejdhifte verbleibe , nad) auswirts wiivden fie die Jungfrau nidyt geben.  Diebold
evflirte jeinem Sobue, cr lafje thm feinen Willen, gab ihm aber ju bedenfen , daf ev und Ddie
Mutter beide alt feien und ifhre alleinige Hoffnung auf thn als den Stab und die Stitge ihred
Alterd gefett Hattenw. Wit trauvigem Herzen vevabjchiedeten fid) die jungen Lente, obhue noch
ihre Hoffmung gany aujzugeben, und ald fie in der Folge jahen, daf alle Hoffuung umjonit fei,
und bei einem Gejchiftdbefuche, den Andread in Strafburg madyte, cinander die Briefe, die
jie fih friiher gefchricben, wicder jujtellten, damit nicht ctwa Ungelegenheiten duvd) diejelben
entjtehen Tounten, gelobte Anna, fie werde fidh nicht verheivathen, jo lange Audread ledig bleibe,
und fie hat died aud) gehalten.

Nach feiner Nircfehr aud Strafburg war Andreasd in dasd Gefchaft feine’ Vaters eingetreten,
dem o fid) bemiihte cinen nenen Aufjichoung u geben. Die Criahrungen und Kenutnijje, die
er jich namentlid) in Strafburg gefammelt, den weiteren Blick, den cr in dem dortigen grofen
Gejchdite crlangt hatte, verwendete cr mit dem thm angeborenen Gejdhick. Durd) vajtlofe Thitigkeit
und unermitdlidye Ausdauer, pinftlich in feinen Rechnungen, freundlich und gefallig tm Vertehr
wit feinen Gefehiftdfreunden, bejtredt feine faufminnijdhe Bildung fortwahrend 3u vervollformmmen,
nidyt entmuthigt duvd) jeitweilige Widerwdrtighetten und vor Allem bemiiht, bdic cingegangenen
LBerpjlichtungen aufs Strengjte cingubalten, Hob cr nad) und nad) das Gefchajt aug bden
bejdheidenen Berhiltnifjen, die o8 unter Dicbold ecingenommen, u tmmer groferer Vedeutung:
Dag Wollengarnfavben wurde aufgegeben, das Geld und die Avbeit, die bisher davauf vermwendet
worden waven, in den Tudhhandel gejtectt. Jm Jahre 1573 erhiclt dad Gejchift die Vertretung
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cirte Dedeutenden Antwerpencr Haujed fitr deffen Tudgoerfau in der Cidgenoffenidhaft, was
Andreas al8 cine gang bejonders glitflidye Wenduny fetner Angelegenfeiten anjal.

Juawifchenn waren bdie Gltern und BVorwandten an ihm  gawefen, er folle fid) ver=
heivathen. Sie hatten thm die Jrau Jacl Schletfjtein vorgejchlagen, die jo eben thren weiten
Diamr, Hand Cnderlin, durd) den Tod verloven. Sic fei, meinte namentlidh der Vetter Yoren
Uelin, noch cin jung, lujtiy Weib und hdtte thm etlid)e taujend Gulden juzubringen, die er
in fetnem Handel woh{ braudpen foune. Do Andread leudtete der Borjdhlag nicht jonderlid
ei, v verjprad) aber fid) die Sadje ju dtberlegen wnd ficdh ju demt Gude die Frau, bdie er
faum famnte, ndher anjujehen. €8 traf jidh) nun, daf er gevade dagu fam, wic fic auf offencr
Strafie ifre mitterlide Jud)t in handgreiflichr Weije an ihren Kindern ausiibte. Da gefiel
ihm ihr ganged Auftreten jo wenig, daf er von einer Verbindung mit ihr nid)ts wiffen wollte
und dad Weiben, wic er jagt, bis auf befjere Gelegenheit cinjtellte. Dicje fand fid) nidht
lange hernad). Jm Jabhre 1573 jtard Hovr Andread JmPBof, der Seidenhindler jum Gngel
auf dem Korumarft, cin guter Freund wnjered Andread. €8 hatte derjelbe neben fetnem Seiden-
handel aud) den Bergbau betricben, indem er mit Chrijtop) Hoid jujammen das der Stadt
Bajel gehorvige Bergwert in Schermennien (Givomagny bei Velfort) vevwaltete. Mun war
ndreas I Hof tm Screiben und Jedhnen nidht jum allevbejten evfabren, und ¢ evgaben fich
nach feinent Tode Schvievigheiten mit feinem Gemeiner (oder wie wiv jest mit einem undeutjchen
Worte jagen, Ajjocté). Dic Stadt Bajel Hatte den beiden einen Vorjchuf von 8000 Gulden
gemadyt. AL fie das Geld juritctforderte, OLehauptete Haid, Jur Hoj habe es, bdefjen Wittwe
jtelite e3 i Abrede, founte aber aus bden {hlecht gefithreen Vichern ihres Niannes feine
geniigenden Beweife beibringen. Aud) i den itbrigen Gejehiften ded Herrn Jm Hof jtellte jidh
bet jetnemt Zobe die grojte Unordmung heraus. Rathsherr Balthajar Haan, Bogt der Wittwe,
und Rathdherr Hans Yur Jjelin, Vogt der Kinder, jahen {id) aufer Stande neben ijren eigenen
Gejchiften dieje jdwierige Sache abymwideln, und ¢3 jhien das Bejte, daf Frau FmHoi {id
bald wieder mit cinem gejdhiftsfundigen Weanune verheivathe. Niemand crjdhien hiesu gzeignater
ald Andreas Nyff, dor Froumd ded Vevjtorbenen, befanut durd) feine faujminuijde Cinjidt
und feine redhtliche Gejimnung, cben am Cingange de§ frdaftigen Mannesalters ftehend. Seine
Angehorigen griffen den G:danfen fofort auf, nwnd wie frithor der Vetter Lrens, jo war jest
otc Baje Anua gejhiftig, den Andreas i dem Hafen der Ejhe ju befordern. Diesmal waren
dic Ventithungen nid)t erfolglos. AB BVater Dicbold feinem Sofjne erdffncte, wemn er ,Qujt
und Anmuth” ju Fran Mavgavetha Brummerinn, Andreas JmHofs fel. Wittjraw habe, jo fet
die Sad): afjo bejdhaffer, daf fie ihm werden mbge, ihm aber jugleih) ju bedenfen gab, daf
cv damit die Sovge fitr bdie Crzichung von fiinf jum Theil nod) fehr fleinen Kindern und bdie
Beveinigung vieler wnd verwidelter Gejd)ifte itbernehme, bda fdwanfte bdiefer feimen Augenbfict,
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jondern cvtlirvte, wenn o8 Gott und ihr, aud) jeinen Gltern gefalle, fo wolle ov jie gerne sur
‘@he nehmen.  Gr Hatte wihrend der vier Jahre, in weldhen v mit threm Wianne Zujanninen
bie audwirtigen Mavtte bejudht, hinlinglich Gelegenfheit gehabt, jie femmen zu levmen: fie war
nid)t wur Hibjd) von Geftalt, fondern aud) cine trefjliche Hausfran, ,verniinftig, Holdjelig,
‘gottegfiivchtig uud verjtandig” und, wasd bei :’Lnbrcm@’:icht Dﬁ‘mx'i‘.méi{ff Gewid)t in die Waag=
Jehaale legte, in Kaujmannghandeln, Schreiben, Lejen und JNechnen geiibt und erfabren, Dbefjer
alg i Mann felig.  Diebold berief alfo die Fran Margaretha in feinen Garten (die Biirger
hatten damafs hiufig Gdrten vor der Stadt, wweijt mit Rebon bepflanst) wnd bradte - mit ihr
die Sadye ind Neine. Daun bejudpte Andread jie in ihrem Garten, gad ihr Rathjchlage itber
die At und Weije, wic fic dic Vermbdgenstheilung mit ijren Kimdern vornchmen jolle, wnd
teaj die ndbeven Vevabredungen iiber die Reit ihver Verheivathung. Dicjelbe fand Statt ant
27. September 1574, Andreas war etwas itber 24, jeine Fraw wm jehn Jahre dlter.

Dure) dieje Verheivathung trat aucd) in der faupminnijden Thitigleit ded Andread eine
lmd)tm‘ Wendung cin, 3u dem Tuchgefchajte feines Vaters dibernahm cr jegt nod) das Seiden
gejchift ded Wndread JmHoj, die Vetreibung ded Vergwerfes fiihree ev in Gemeinjdjajt
mit feinen Stieffindern fort. Diejer Cuiveiteruny jeines Gejd)iftstreijes 3eigte jidh) Andreas
vollformmen gowad)jen.  Setne Avbeit war mit Crjoly gefront, der Wolhljtand jeined Haujes
mehree fic), und ev hotte vedlich dazu Deigetvagen, wie ev fid) in feiner Vehrieit vovgenommen,
yoent AMyifengejhlechte jeine alte Antoritdt und fein Anjehn wieder e erlangen und aufubringen.”
Q- der Reformationszeit Datten Fridolin und Peter RNYyff dag alte Wappen de§ Gejdlechtes,
et vothe Rofen i weifem Felde, durd) cinen hwargen Schrdagedalfen getvennt , abgelegt, weil
fie fanbden, e8 gegieme ihnen ald cinfachen Handwerslenten nidht, cin jo hereliches Wappen 3u
fithren, und Batten cin jdpvarzes v in weigem Schilde als Wappen angenonmen.  Nach dem
Tode Jridolind bejchlof die Familie jich wieder ded alten Wappens 3u bedienen, nnd Vant dem
unverdrojjenen Fleie jemer bejcheidenen Handwertstente, thred Vetterd Dicbold und der MNad)-
fommen der drei war jie gegen Ende ded Jahrhumderts ju joldhem Anjehn gefommen, daf jie
hinter den vornehmiten dev Stadt midyt ;m‘i’:qimnb.

Nach) und nach trat Andvead aud) ind Hjjentliche Leben cin wnd wurde durd) das Vertrauen
jeiner Meitbiivger ju ciner Chrenjtelle nad) der andeven berufen.

Jmr Jahre 1579 wurde er auj €. €. Bunjt ju Sajran, der er durd) jeinen Veruf als
Svdmer, dag heift af8 Kaufmanu, der nidht nur Grofhandel, jondern aud) Eingelverfanj betrich,
angehorte, gum Sedjjer erwihit an die Stelle ded8 Heven Chriftofjel Burdhardt, des Stamm-
vaterd ded Burdhardtifhen Gejchlechte. An der Spige jeder Sunjt ftanden cin Micijter und
ein Rathshery, die gugleich die Vertveter der Bunjt tm (fleinen) Rathe waven. Sie wurben in
der Vevwaltung der Sunftangelegenbeiten duvd) eimen Ausjdhup von fecdhd Bunjtbriidern, Ddie
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fogenanutenr Sechjer, unterjtitst, deven Stelluny dev unjever febigen BVorgefebten entjpracdh, mur
oap damald die Bitwjte chne gany audere und viel grdBere Vedeutung fHatten ald Heutzutage.
Lie JNathsherren und Neijter, jo wurden aud) die Sedyjer fe auf ein Jahr gewdhlt; nad
Ablauf desjelben wurden fie alte Sedhjer, wurden aber al3 jolhe den Vevathungen der ucuen
Sedyjer ugezogen; wo abevmals ein Jahv verflojjen war, fonuten fie dann ivieder ju wcuen
Sechjern gewiht werd und e gejehaly dies aud) vegelmdRig, wemn ciner fieh nicht in gang
auffalfender Weije als untmhnq crwiefen Hatte, fo daf wivtlidhe eanvahlen fojt nuv bei Tobesjillen
vorfamen.  So beftand die Vovjteherjdhaft eiver jeden Junjt ausd den vier Hauptern, d. . dem newen
and dew alten Mathshorrn, dem newenw wnd dem alten Dieiftor, und den Jwdlf Sechjern, den
newten und den alten. %u die Nathsherven und Dicifter dev Tannmtlichen Rinfte jujanumen den
(Fleinen) tath bifdeten, jo entjtand der grofe Nath, tndem ju dent mewen und dem alten Ratlh,
bent Deiden Schultheifenwr wnd den MWieijtern der dret Sejellfhaften der mindern Stadt die alten
amd die newen Sedjer Gimgutvaten, wm gewifje wid)tige Dinge ju bevathen, die der fleine Rath
nicht glanbte vou jJich aus cutjdheiden 3u Bunen.  So waren aljo dic Sedjjer nicht nur Vovgefeste
oer Jiinjte, fouderit jugleich anc) Orofrithe. Jn fritheven Beiten waven Deeijtor und Sedjer

purd) die fhmmtlichen Sunftgenoffen gowdhlt worden, die Rathsherven durd) die fogenamnten
Siefer, eine Behdrde, weldye der jeweilen abtretende NRath crnannte, und die dawn den neuen
Rath 3u ficfen, das heift ju wihlen Hatte, Mt dev Beit hatte fich dies gedndert. Die Wah!

r M '}" und Sechjer war qus dev Hand der jammtlichen Bunftgenoffen in die der Hiupter
w Sed)jer itbergegangen, ftatt duvd) die Kiefer wurden die neuen Nathsherven divect durd) die
jededmal abtretenden, attwerdenden Rathsherven gewiiflt. Die Vovjteher des Nathes , der Biirger-
meijter und der Oberjtyunitmeijter, von denen dev evfteve fritper duvc) die Kiefer, dev lehtere

purd) den Bijchof erwdh(t worden war, wurbden Durd) der alten und dem newen Rath gemeinjam
ernannt.  So waren 3 die Behorden elbjt, die ofue Juthun dev iibrigen Bivgerjdajt ihre
Grnewerung und Crgdngung bejorgten, und ¢8 mufte dbag nad) und nad) cinen Geift der Yus-
jhlieplichEeit und der Cinjeitigheit erzeugen, dev nidht vom Guten war. Die nadhtheiligen Folgen
madyten jich denn auch, weniger in der FBeit, von der wir jpredhen, al8 hundert Fahre nadher
faut -genug geltend, wenn ¢ aud in Bajel nie, wic andberwdrts, dagu gefommen ift, dap die
Gibigeit, in die Behorden gewidhlt zu werden, {id) auf cinen Kreis von Leftimmten Familien
befdyriinfte, daf an die Stelle ded alten Stadtabdels cin neued Patriciat trat,

Jm Jabhre 1579 war Nyff Sedjjer geworden, dreizehun Jahre pdter wdhlte ihn feine
Aunjt jum Rathsherrn.  Jn den Rath Jehictte jede dev fimfsehn Biinfte cinen Rathdhorrn und
iren Wieifter, jo dap der Nath aus dueifig Mitglicdern beftand. Da .man fidh) aber gewihut
atte, 3u den Bervathungen des neuen Rathed auc) den alten gugusichen, fo beftand die gange
Behrde aus fed)sig Wiitgliedern oder vielmehr mit Hinguredhnung ihrer Lorfteher, der Hiupter
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per Stadt, ded meuen und ded alten Bitvgermcijters, des newen und des alten Oberjtaunit=
meifters, aus 64. Dicfe verfanumelten fid) in der NRe [ preimal in der Wodye, am WDiontag,
Mittwod) und Samstag, aufevordentlicher Weife, fo oft ihnen am Abend juvor geboten wordent
war oder fie am Wiorgen die Rathgloce ertdnen I)m'tcn. Die Gefchdfte, die der Rath damald
su Dehandeln Hatte, waven umfangreidor af$ heutjutage, injofern damald einedtheils nod) die
gange Qanbdidjaft jum Kanton gehorte, anbdevestheils die Stadtgemeinde Vajel nodh nicht einen
vort der Kantonsregicrung verjdicdenen cigenen Stadtrath jur Verwaltung ihrer Gemeindeangelegen-
heiten Batte, auferdem die Beforgung aller cidgendjjijch:n Angelegenheiten durc) Veveinbarung,
swijdhenn den Kantousdregicrungen gejhah, aud) mit audwdrtigen Staaten Verhandlungen 3u
pilegent waven, iiberdied aud) der Rath fehr Vieles von fid) aus entjdyied, was jest dem grofien
Rathe mufp vorgelegt werden. Aujer den Befugniffen citer  Pegierungd= und Lerwaltungs-
behorde hatte dev Rath nad) wralter Ehnvidung aud) wod) die cined Blutgerichted. Wenn iiber
Qebent und Tod cines Angeflagten abgeurtheilt werden jollte, verjammelten fid) unter dem Vorfifs
bes Vogtes der ncue Rath und das Stadtgerid)t unter freiem Hinmel wnd fdllten bhier ihe
Urtheil. G8 war bdied iibrigend mebr cine feicrlide Form der Verfimdung ded ScdluBurtheils,
bie cigentlid) entjdjeidende Borunterjudpmg wurde durd) die Herven Sieben, cinen vierteljahrilid)
wedhjelndent Ausjdhup ded newen Rathed, gefiihrt

Dicje Jo zahlreidie Rathsbehorde cignete fich jedoch nicht jur Berathung aller Regierungs-
gefdyifte. €8 bejtand daher cinr bejondever Audjchup vou dreizehu WNiitglicdern, den man im
Gegenjats jumt orbinari oder tdglichen Rathe den geheinn Rath nannte, aud) dag Dreizehuer
Amt ober bdie Herren Dreizehn. Der hatte Dinge, an deren vajdjer Crlcdigung oder an deven
Oeheimbaltung viel gelegen war, ju bevathew, und wenn nothig, die Crgebnifje jeiner Berathung
dent Rathe jur cudgiiltigen Bejchmffajjung vorjulegen. Cr war jujammengejetst aus den vier
Hiuptern und neun weiteren Mitglicdern, die ausd dem neuen oder aus dem alten Rathe fonnten
genommtert werden.  Auch i diefe Vehvrde wurde Ryff gewdhlt, nachdemr ev eine Beit lang m
Rathe gefeflen hatte, im Jahre 1600. Gv Hatte mittlevweile Gelegenheit gehabt, jid) mit dev
Berwaltung des Gemetmvefend nad) alfen Seiten hin vertvaut ju madjenr und demjelben widtige
Dienfte ju leiften. Denn nadydent er etnmal Rathsherr geworden , wurden ihm nad) und nad)
eine Menge von Aemtern verjdyicdener Avt anvertraut.  Jm Jahre 1592, jobald er jum erjten=
male in den alten Nath trat, wurde cv and Stadtgericht der mehreren Stadt gejelt. Dicjed
bejtand aufer dem Sdultheigen und bdem LVogt aud Fwdlf Geridjtsherren, fed)s wurden ausd
pemt altenn Nathe, fechs aus der Biivgeridhajt gewihlt, das Gericht hielt taglich Stgungen, mit
Ausnahme ded Freitags, Sontmers wm ficben, Winterd wm ad)t, an Rathstagen jedod) aud)
umt ficben (alfo, da die Uhren in Bajel um cine Stunde vorgiengen, wmr jechs nad) der
gowdhulidhen Beitvedhmung).  RYjf blicb von 1592 bid 1600, je eint Jahr urmsd andere, namlidy
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Jo oft er im alten Rathe faf, am Gevichte, big er mit Ritctficht auf die thm feitdem ugefallene
‘Thitigheit am Waijenamte entlajjen wurde.  Chenfalld im Jahre 1592 wurde er jum Salheren
ernannt (die Salzherven Hatten den Cinfauf ded Salzes fitr das obrigheitlide Salzhausd und
oent Wiederverfauf desfelben ju Stadt und Land u itbevwadjen) und an die Pflegerei desd
Klofters Guadenthal an der Spalen cvwdhlt. Vet der Cinfithrung der Reformation hatte man
den Rlbjtern die Aufnahme newer Mondhe und Nonnen unterjagt, die vorhandenen iwaren ents
webder audgetreten und angemejfen verjorgt worden, oder fic Dblicben bid ju threm FTode im
Klojter, das Vermdgen der Kivjter wurde durd) Pileger, weld)e der Nath cinjetste, verwaltet,
und die Gintinjte theild ur Unterjtiung der Avmen, theil8 ju Beitrigen an Kirden und
Sdyulen verwendet. Nyfi blicb an der Pilegevet ded Gmadenthald nur zwei Jahre lang; fie
wurde ihm abgenommen, afd er im Jahr 1594 Pileger ju St. Peter wurde. Dasd St. Peters
Stift war in ciner etwad andern Lage ald die andern Stifte und Kldjter der Stadt, injofern
e8 aud) in jeinen Perjonen nod) fortbejtand. Die Chorherrenjtellen ju St. Poter waren durd)
Profefforen dev Univerfitdt befest, die davaus cinen Theil ifrer Cinfinjte bejogen. AL Ryjf
Bileger wurde, war dag Vermibgen des Stiftes nicht eben in glangenden Umijtinden, da e3
purd) die [iederliche Haushaltung feined Buchhalters, des Dr. Jjaaf Keller, bedentende Cinbuen
erfitten Datte. — Jm Qahr 1595 wurde er and Waijenamt gejetst, womit jugleid) die Pilegeve
des grofen tagliden Almofens verbunden war. Dag Waijenamt bezeidhnct Ryji als ,ein jdpwer
Amt, da einer fouderlid) wohl bedarf Gott wm Gnade, Weidheit und Verftand angurufen.”
Die Waifenherren hatten alle die Mipverjtandnifje und Streitigfeiten, die {fich in Sadjen der
Wittwen und Waijen zu Stadt und Yaude erboben, zu jdhlidhten und war, wenn tmmer moglid),
auf giitlichem Wege, fie hatten Ferner auj Wittwen und Waifen und deven Vevmbgen ecin getrened
Aufjehen 3u Haben und jtetd mit ihrem NRathe bet der Hand u fein. Das grofe Almojen war
in ber Jeformationdseit aus Veitvdgen der Kidjter geftiftet worden, wm die Spemden, die bid
dafin aus den Kbjtern an dic Avmen verabreicht worden waven, in geordueter und Jwedmdgiger
Weije fortufithren. G wurde ihm aud) der Crivag der Obpferjtode in den bhicfigen Kivchen
sugewiefen,  Die Unterftiigung der Avmen gejhah theils duvd) tigliche Verabreidpmg gefodyter
Speifen, theils durd) Geldbeitvige. Aud) die Vertheilung deg Lucastuches, bdefjen Stiftung
aus$ demr MWiittelalter Hervithrte und die Crinnerung an dad grofie Crdbeben vom Yucastage 1356
wach erhielt, wurde mit dev Verwaltung de§ Alniojens verbumden.

Jm Jahr 1596 wurde RYjf an die Pilegevet des Miiinjtertiftes vevordmet. Ucber die
Bejitungen und Cinfiinfte dicjes Stiftes Hatte der Rath mit dem Bifdof und mit dem Dom=
capitel, dad nad) der Reformation fortgezogen war, viele BVerhaudlungen gehabt, die, was die
Anjpriihe des lepsteren Detvaf, aud) durd) den im Jabhre 1585 abgejdhlofjenc Vervtrag mit
Dem Bijchofe nicht gang zum Abjchlujje gebracht worden waren.  JFudeffen belitmmerte fich bder
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Rath um die ferneren Anjpritd): der Domtherren wenig nrehr und verfigte nad freiemt Crmefjen
itber die in fetwen Hinden befindlidyen Giiter ded Stijtes. AS" Pileger desjelben half Nnif die
tm Jalhr 1597 vorgenonumene Peftanration der Niitnjtertivd): feitenr, auf die, wie cv jagt, nidt
wenig taufend Guiden verwendet wurden. Simmtliche Fenjter mumpten gritndlich ausgebejjert
werdert. e wurden damald die prachtooll gejchuigten Stithle fiir dic Hoevven Haupter crridyet.
S Jafre 1696 erhielt ev die widtige Stelle cines Deputaten.  Die dret Deputaten bildeten,
wie oben Demerft worden ijt, cine Behvrde, der das gange Kivdhen- und Sdhuboefen u Stadt
und Land mit Jubeqriff der Wniverjitit wntovjtellt war, es (agenw derjelden ,viel 1w grofe

-~

Gejdyifte” ob.  Ju Jahr 1600 cudlich wurde er 3u gleiher Beit um Dreigzhner, jum Baus

feven und pum Dveievherrn verovdnet. Die Bauherren, drei an dev Jahl, batten die oberjte

Yufjicht itber das gefammtc Vamwejen 3u Stadt wd Vand, die Drcierherren bojorgten die
Finamgen, fie verwalteten dic Stadtcafje, besogen die Cinkinjte, weld): vou Stawern, Jollen,
Grund- und Capital3infen w. §. w. i dicjelbe fielen, und Dbejtritten die Ausgaben fir das
genteine Wefen, injofern foldh: nicht, wie die Kivdhen= und Sdulausgaben aus eigenen, unter
pen Oeputaten wd den Klojterpilegern ftehenden Stiftungen genomnumen wurden. Su der Be-
jorgung dev Wodhenetunahmen und =ausgaben jtanden thuen die Hevven Sicbew, wvou denen
bereits i cier anbdern Vezichung bdie Nede gewejen ijt, jur Seite.

Aueh militdvijhe Stellen betletdete Ryff.  Awetmal, 1592 und wicder 1593, wurde er,
jo auf die Dauer von jwet Jahren, vom Rathe yum Oberjtjdiigennvijter gevdjlt.  Jn Beiten
per Gefahr: mufte damals jeder Biirger und aud) jeder Angehvrige der VYaundjdajt fitv Ddie
Bertheidigung des gemeinen Wejens einftehen, uud es war von alten Beiten her Jedevmanun
verpflichtet, eine vollftindige Ausviifting, Havnifd) wd Shoert ju befigen wnd in gehoriger
Ordmmg ju Haltew. 3 wurden von Beit ju Seit Mujtevungen abgehalten, bei demen Jeders
mann in voller Ritjtung evidhetnen und jdwiven muBte, daf dieje ihm wirtli) gehore wnd nidyt
blof entlehut fei. Vet Gelegenheit joldyer Vujterumgen wurden dann etwa and) einige militdvijdye
DBewegungen ausgefitfre, cin vegelmipiges Cinerercieven der Wannjdaft von StaatSwegen fand
jedod) wicht jtatt. m jo mehr war dic Obrigleit bemiiht, dic freiwillige Thitigleit threr An=
gehorigen in diejor Besichung ju crnumtern. Ste untevjtitst: namentlic) die Fewerjdyigengejelljdajten,
i welchen Biteger wnd Laudlente jid) im Gebrauch: dev tnuer mehr alle andern Waffen uviie=
brangenden Feuerwaffen iidten. Sie lieferts Beitvdge an dic Anjdafung von Waffent und
Munition und gab Bedper, Hojen und andeve Preije suwm AusjchicFen, dafite bepielt fic fid
eie gewiffe Aufjicht itber die Gefelljehajten vor. So gab jie denn aund) dev Gejelljhajt in Vajel
pert oberften Nieifter, der mit den vier Mitueiftern, die ihm die Gejelljd)ajt beiordnete, derjelben
porjtand. Al Nyjf nad) zwet Jahren vou jeinenmr Amte wicder abtvat (er erhielt den Hevrn

Jacob Gok jum Nadholger), d cr, gleidyvic ev o8 beim Antvitte jeined Amtes gethan hHatte,
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die Gefelljchajt zu cinem Schicen cin, indem cv als Preife ju demfelben cinen filbernen Bedjer
wd eine feidene FJahue jtiftete. Niontags den 13. Wai um ficben Uhr jollten fid) alle in
voller friegerijdier Ritjtung auf der Safrangunjt cinfinden wud damu wm Hald adt Ubhr mit
flingendem Spiel und fliegender Fabhne nad) dev Schittsenmatte hinausziehn. Aud) dic Angehrigen
voit Stadt wnd Amt Liejtal, die fich vor Kurgem entjhlofjen hatten, dew Wibderjtand, den aud)
fic eine Beit lang wmit der iibrigen Yandjdjajt der wnen cingefiifrten Abgabe von cinem Rappen
auj die Waal Wein entgegengejest atten, aufjugeben und der Obrigeit Gehorjam u leijten,
waven 3u dent Fejte eingeladen.  Aber cben dieje Vewegung auf dev Landjdaft, die tros allen
Berhandlungen und Vevmittlungsverfuchen i jdhon jeit mehreven Jahren andauerte, ofue daf
es nod) gu einem fovmlichen Ausbruche gefommen wive, jollte dem Lorhaben RYfi8 eine andere
Wendung geben.  Statt der cingeladenen Gijte trafen aus dem Amte Liejtal wihrend der Nadt
dringende Pilfevufe in Bajel cin. Dic widerfpenjtigen Genreinden Hatten am Samstag eine
grofe Verjammbung in Sijfjad) abgehalten und den Bejd)up gefaft, die Abgabe nidht 3u bezablen,
aud) die, weldye der Obrigfeit Gchovjam jugejagt hatten, cenjtlich 3u befragen, wef man jidy
su thnen gu verjehen habe; am Wiontag follte eine newe Verjammbung gehalten werden, ver
uid)t an diejelbe fowmme, dem werde man wmit Gavalt holen. Dieje Drofung crvegte  groBen
Schrecten i den getvenen Dovjern des Vieftaler Amtes; der Piarver Heinrid) Stritbin in
Bubendorf fraf vajd) Anjtalten, daf feine Gemeinde gegen cinen Ueberfall gejchitst fei, und
fyricd nac) Bajel, nad) iejtal und an den Yandoogt 3u Wallenburg um Hilfe.  Als Jif am
Wiontag friih cben duvd) Tvommeljdlag jeine VYeute jujammenberufen wollte, erhielt cv von den
Derven Dreizehn den Befehl, jogleid) bei ihuen auf dem Rathhauje 3u crjdeinen. Naddem cv
dort vevnommen, um was ed jid) handle, cilte er 3u feinen Schigen und ermafhute jte, rubig
auf der Safvangunjt ju bleiben und fermeven Bejdeid zu cvwavten, dann fehrte o aujs Rathhaus
suviid, wo nun bis eff Uhr bevathjdhlagt wurde. An dic Bolf3verjammlung oder Landsgenteinde
in Sifjad) wurde ein Stadtveiter mit cinem abmahnenden Schreiben gejhicdt, und am RNad)-
mittag, als cben das Dreigldctlein verldutet hatte, vitdte Ryff mit einer augerlejenen 3ahl
Sdiigen nad) Yiejtal zum Schuse dev bedrohten Unterthamen aus. LWie er mun ourc) fein
cenjo fejtes, afs fluges und entgegenfommendes Auftveten nicht mur alles Blutvergiefen
verhinderte, fondern in wenig Tagen ecine volljtindige Untevwerfung  dev  Mifoerguitgten,
eine aufridtige Ausjohuung jwijden Obrigheit und Untergebenen 3u Stande bradyte, das u
fpiloern ijt Dhier nid)t unjere Sadye, obgleid) e3 den ansiehenditen Abjdmitt in NYifs ganger
politijder Wirfjameeit bildet; wir verweifen auf die oben evwifhuten Schriften. Wam ¢8 darim
gu thun ijt, fjid) itber den Verlauf des gangen Streited pwijden Stadt und Landjchaft u
untervidjten, der findet nirgends befjeve Belehrung als in dem angefithreen Aufjate ded Herrn
Densler, iiber die Thitigleit RY{fs geben den intevefjantejten Aufjdh(uf die Briefe, dic er mitten
4
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aug feiner angejtrengten Thitigteit von Liejtal aus an den Rath, die Dreizelhn und den Viirger=
meifter gejdricoen hat, und die als Beilage ju jenent Aufjate abgedvuct jind, jowie die aus:
fithrliche Grzihlung, dic ev fpdter nicdergefdyricben hat, wd dic int Sahre 1833 heraudgefonumen
ift unter dem Titel: Der Rappenfrieg. Anfang, Mittel und End.  Alled vou dem Ehrenw und
RNothoejten Heven Hauptmann Andreas RYfj gang wahrhaftig und ordentlid) bejdhricben. 1594,

Die Tiichtigeit, weldhe NYff als Hauptname im Rappenfriege an den Tag gelegt Datte,
pevanfafite die Herven Dreizehn, ihm tm Jahre 1597 die Stelle cined Stadthauptmannd u
iibcrfragm, der it Falle cines Ausmarjches Laglerifher Truppen diefelben zu befehligen Hatte.
Ryff Hatte uie in fremden Kricgddienjten geftander, wic jo mandye feiwer Landdlente; er Datte
allerdmgs cinmal die Verjudpung dazu gejpiivt, als in der erjtent, jdpweren Beit jetned StraR
burger Aufenthaltes der Hauptmamn Wilheln von Vajel mit cinem Fahulein Suedte, die er

‘\\

pem Pringen von Oranien ufithrte, durd) Strafburg jog. Der Gedanfe an den SBorn jeinesd
Baters und an dic Schande, dic cv i) durd) cin joldjes Davonlaufen aus dem Dienjte Juzichen
witrde, Hatte ihn davon abgehalten. Spiter, wo cr mit Yeib und Seele feinem Gejdyifte lebte,
hatte cv weder Yujt nod Vevan‘afjung 3w ciner devartigen Vevdndberung jeines Berujes. €3
war aber neben dem faufminnijhen Blute, dad in ihm flof, aud) chvad von der joldatijden
Ader fetnes Vaters auj ihu itbergegangen, wic fein ganges Auftveten imt Nappentriege 3eigt,
wenn jchon die Avmee, die v u befehligen Datte, eine fehv tleine war, wnd cr nidt in den
Fall fam, Shladhten mit ihr ju lefern. Al Stabdthauptmann jdeint e nidt o wickliche
Thitigleit getveten u fein, dagegen Hat er im Jahre 1603, fury nad) der Genjer Cscalade,
ein Gutadyten itber dic Bewadpung der Stadt abgefait, das von cben jo viel Cinjidyt als un-
erjdhroctenent Freimuth eugt. Wie cr im Rappentriege die jtrenge Bucht wd den unbedingten
Gcehorjam gegen die Vovgefetten, ohne weldie ecin tiichtiges Weilitdr nicht denfbar it, nidyt
immer Dei feinen Yeuten gefunbden, joubdern fid) itber thre Widerfpenjtigleit, die er indef gejdyictt
su brechen verftand, und ihre Jmgewajdyenen Neauler” ju Deflagen hatte, jo fpridht e ficd) aud)
tn diefemt Gutachten aufs Schavfjte aus: ,Was unjere Burger belangt, die hangen an cinander
wie Sraut und Kis, wideln ctnander auf; objdhon ciner gejchladyt, thatig und gehorfant ijt,
wird cr vor andern aufgewiejen, bletben aljo auj thren alten Geigen, ein jeder Devedt fid)
jelojt, e diivfe feiner guten MNewerung Statt oder Platy geben, foudern er frage webder diefem
nod) jenem NRathherrn nidhtd nady, ev jei jo wohl cin Burger ald cin andever” w. f. w. —
Die Beiten ded dreifigjdhrigen Kvieges, wibhrend deven BVajel mehr al8 feit langer Beit jeine
RKrifte sujanmennehmen mufite, um fortwdhrend wohl auf feiner Hut ju fein, DHat Ryff nidt
uiehr erledt.

Sowohl in jeinen Hanbdelsgefdhdften, als im Dienjte ded Gemeimwejens mute Ryff jehr

pie( veifen. Gine gany andere Bedentung ald heutzutage hatte fiiv den damaligen Handel der
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Bejud) audwdrtiger Mdvtte. Wean reiste nicht mit Mujtern wmber und vevjandte damn auf
Bejtellungen, jondern man besog mit feinen Waaven bdie Wefjen, verfaujte dort und madyte
sugleid) feine Ginfdufe an fremden Waavew, die man daun ju Hauje und auj andeven Mairften
wicder vertreiben fonnte. Oft traf es fid), dal man Wodjen lang von eimer Weffe auf die
andere veijen mupte wnd vor {auter Aus- wnd Cinpaden, Hin= uud Herfahren und Verredynen
faum u fidy jelber fommen fonnte. So erzahlt Ryjff aus dev erjten Beit jeiner Thitigkeit im
viterlidhen Gejdydfte, daf er gegen deu Shlup der Basler Miefje, auj weldjer ed jur Miide
(o jept dic Nealjdule ift) feil Dielt und cinen auferovdentlichen Bufprud) Hatte, fo bdaf
neben dem gewdhnlichen Perjonal nod) vier weiteve Leute angejtellt wuvden, ur Beit, wo der
Bevfehr jeinen Hohepunft erveicht Hatte, pacen und nacd) Newenburg am Rbein fahren mufte,
wo auj MWavtint (11 Nov.) cin grojer jweitdgiger Darft abgehalten wurde; jobald bdiefer fertig
war, gieng ¢ nad) Staufen auf dew nod) von Hebel bejungenen Darkt; wasd hier von Waaren
iibrig 0blich, fdhicte Nyff nad) Kandern auf den bevorjtehenden Katharvinenmartt. Jngwijden
hatte man in Vajel wicder cine Sendung gepacdt und nad) Rpeinfelden gejdhict, wo ebenfalls
in dicjen Tagen Warft war. Nad) A6jhiuf desjelben rechnete man in Bajel mit den frembden
Raufleuten ab, die nod) vou der Miefje her da waven, dann gieng ¢d nad) Kaudern, von dort
nad) Pruntrut, und nun Hatte man gevade noc) adyt Tage Zeit, um fid) auf den Bejud) der
Straburger Weijnadhtmefje voryubereiten. Wir glauben gerne, daf das ,granjame Mithe und
Arbeit” vevurjacyte, die aber Ryjff Oei feiner angebovenen Lujt ju faujmanuijdem Handel und
bem Cifer, jein Gejd)dft 3u heben, wenig adtete. Schon ald adytjihrigen Knaben Hatte ifhn
jein Vater auf jein dringendes Vegehren mitgenommen, wenn er die Jahrmirfte der Umgegend
bejuchte, und e3 hatte ihm dies befjer behagt ald die Stunden in der lateinijden Scule. Bald
nadydem cv ind viterlidhe Gejdydft cingetreten war, jog jid) Diebold vom Reijen volljtindig juviic,
und Ddicjer Theil ded Sejdhdfted, der bei dem Aufjdpoung, den Andreas dem lesteren gab, eine
immer grofere Auddehnung gewann, [laftete uun fajt gan auj feinen Sd)ﬁ[tcrn. Grit nad
und nad) hat cv cinen Theil desjelben auf jitngere Krvdfte, die cv jid) hevangeogen, abgeladen.
Bis 1597, theilweije bis 1593, hat er wenigjtens die Hauptmirfte vegelmifig felbjt befudyt.
Burzadher Dedvte hat er in diejer Jeit 63 abgehalten, in Solothurn ijt er 35, in Bern 29
Mial jeldjt auf dem Deavkt gewejen.  Ju Willijau begoy e, abgefehen von den itbrigen Markten,
dic dort gehaltew ywurden, 27 Jahre hinter cinander den Fajtnamtmavft, wobei cr bdann in
guter Gejelljchajt, dic er jedesmal dort antraf, jeine Faftnadt feievte. Franffurter Nieffen
hat ex 53, Stragburger 55 bejud)t. Daju formmen nun nod) alle die vielen Miivkte in der
nihern Umgegend, im Cljag, im Breidgaw, im Bisthum, fowie dic Vejuche, die er im
LBergwerfe von Givomagny zu maden hatte.

Seit dem Cintritt in den Rath nwBte ev aud) im Dienfte der Stadt oft und viel unters
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wegd fein.  Abgefehen von den vielen Gejdhdjten, die auf der Landidhaft 3u bejorgen waren
finden wir ihn an den Jahrrechnungen der italidnijdhen Vogteien, auf zahlveiden Tagiabun gen,
auf Sendungen an den Herzog vou Wiirttemberg, an die jpanijdhe Regievung in Viailand 1. j. w.
Regelmipig wohute er namentlich den Tagjaungen der cvangelijhen Stidte in Betrefj Genfs
bet, defjen Cage damal$ cine itberaus jdpvicrige und gefihroete war.  JNod) furge Beit vor jeinem
Tobde half er im Juni 1603 den Fricden von St. Julien abjchliegen, in weldhenm der Hersog
von Savoyen, nadydenmt ihm der Jdhandliche, unter dem Namen der Cscalade befannte Uceberfall
milungen war, jeine Anjpriihe an die Stadt aufgab.

RYff hat feine Reifen in gwei Biichlein vevzeidhnet, v dem einen, dad cv Reisbichlein
Detitelt hat, Devichtet ev itber die fammtlichen Reifen, dic cr gemacht hat, wund jeine Crlebnijje
auf denfelben, in dem andern fiihrt e die in amtlicher Stellung gemadyten auf mit nahever
Angabe der Dinge, wm die c§ fich dabei gehanbdelt. Dad Reijen gejchalh) damald grofentheild
su Prevde, um Theil auch in Nolhwagen, einer Art Omuibujje mit cinem Korbgejtell und
daritber gefpanuter Bladje, wie bet unjern Votemwagen. CEine Audnahnie war ¢d, wenn man
fi) eine Kutjche mit cigenen Pfevden hiclt, wie Andreas JmHof auf feimer legten Frantfurter
Nejje jid) eine anjdyafjte. Auch die Schiffahrt pielte cine grogere Rolle ald heutzutage , dod)
Hat Nyif auf feinen viclen Franffurter Neijen den Weg mur jweimal ju Sdiffe gemadyt,; weil
ev die Sdjiffafhrt auj demr Nbetne bet demr oft cintretenden widrigen Winde , langweilig , ver-
dricflich und forglich fand. Die Reifen bemittste NYff 3u aufuertjamer Beobachtung von Land
untd Leutert, und o finden jid) mandye vecht intevejjante Vemerfungen in jenen beiden Biichlein,
Bidweilen Hat cr feine Bejdyreibungen auc) duvd) Beidhuungen verdeutlicht, obgleic) er nidhts
weniger ald cin Kimjtler i dicjem Fad)e gowejen ijt.  Herr Convector JFedhter, dem die VBiid)-
Lein gehoren, hat im Bagler Tajdendbuc) auf dag Jahr 1862 cine dicjer Beichmungen, weldype
ven. Gemmipaf vovjtellt, mit der daju gehovigen Vejdyreibung Herausgegeben. Wi hoffen, daf
ev mit der RBeit aud) nod) andeve Abjchnitte dem Publifimr befannt machen werde.  Nedht
intevefjant ijt nament(id) cine Neije, die NYfj in Oberitalien madhte. AL er im Jahr 1599
fid) auj ciner amtlichen Sendung in Niailand befand , wnd feine Ausficht war, daf ihm auf
fein Begehren cin rajdjer Entjdeid evtheilt wiivde, Deniikte cr die Gelegenheit 3u einer 29tdgigen
Reije itber Benedig, Jervava, Bologna, Floveny und Genua, der ev cine etngehende Vefdyreibung
widmet, — Sdhon ijt, wic cr Jich) in der Vorrede ju dem VYegationenbiichletin fiber den Mtzen
augfpricht, dem der perjonliche LVerfehr auf den Tagjatuungen fiir die Wedung vaterlindijden
Sinnes habe. Nadydem v hevvorgehoben, wie merhoiivdig e§ jei, daf die Cidgenofjent, die
dod) nicht Ciner Spradpe und Landesart, nidt Cined Glaubens in dev NReligion feien, dernod)
wie natiivliche Freunde und Blutdverwandte in Sacdjen, die dad gemeine Vaterland betveffen,
sujammenhielten, fiabrt cv fort: ,DaR die Kraft des heiligen Geiftes vovaus da wirft, das ijt
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micht su yweifeln.  Aber die Jujonmnrentinfte auf Tagjagungen, Jahreedmmgen, bei GEntjcheidung
von Spdnen, o ywijdjen den Vbrigeiten ded Landesd bidweilen entftehen, und ju denen fie feine
frembden Schicdsleute, jondern joldje aus ihvev eigenen Diitte nehmen, bringen fie das Fahr
hindurd) viel jujammen, dad bringt gute Covvejponden;, Freundidajt und Ginigleit, dieweil
ed ein gemeiner eidgendijijcher Braud) ijt, dap fie einander freundlich anveden ,Setveue, licbe
&id- und Vundesgenofjen” oder ,Jhr unjre getveuen, licben Gidgenofjen und dgl.  Afjo, wann
jdhon ctwad Grollen, Widerwillen und Wifverjtand zwijden ihuen hangen, fo werden fie
gemeinlic) durc) jolche freundliche Converjationes ausgeldjdht, und wird aljo beiderjeits der alte
Bund wicder venoviert und gemehvet.” — Und tn der That, wie {dhlinm es aud) damals, wo
die fatholijjen Ovte durd) Abjchluf des Vorvomdijdhen Bundes den evangelijdhen gegenitber
eine drohende Stellung cingenommen hatten, oft wm die Gintradyt in der Gidgenofjenidhaft
ausial, jo daf ecin Auseinauderfallen derjelben nicht unmdglich jehien, tmmer hat die eidgendijijche
Gejinnung dod) wieder die Oberhand gewonnen, und das Angefichts der Niildhjuppe vou Kappel
ausgejprodjene Wort ded Stadtmeijters Sturm von Strafburg fich aufs Neue bewabrheitet :
»30r Cidgenoffen feid wunderbare Yeute; wenn ifr jdhon uneing jeid, fo jeid ihr dod) eins mud
vergejfet der alten Freundjdaft nicht.” Dasu hat aber das Auftreten vou Nidnmern wie NYjF,
die, von walhrer Vatevlandsliche durdpdrungen, im Geijte dev Berfolhnlichfeit 3 wivken verftanden,
nidht dag Wenigjte beigetragen.

Dic Che Ryjjs war mit drei Kindern gejegnet, vou demen jedod) cin Knabe Hang Theobald
frithe verjtarb. Aud) von jeinen Sticffindern find ihm bdrei im Tobde vorangegangen. Vou
jeinemt Familienleben wiffen wiv wenig, wiv cvfahren gelegentlid), dag er Frauw und FTod)ter cin
paarmal nad) Blummers (Plombieres) ing Bad gebradht und dovt wicder abgeholt hat, dag er
im Jahre 1602, als ev das Hdjte Nial nad) Jranffurt veiste, feinen jwangigiifrigen Sohn
Zheobald, der, wie ez Jdeint, ju jeiner faufminnijden Ausbildung die Frembde bejucht Hatte
und, wie jein Stammbucy jeigt, bis nad) Hamburg gefommen war, nad Hauje abholte, wund
die Orabjdrijt diejes Sohues vithmt, daf cv der Lhre jeines weifen und frommen Vaters in
Bud)t und Chre nadgefolgt fei. Die Serftrewungen und Unterhaltungen, die NYF neben feinen
vieferr und mannigfaltigen Gejchiften juchte, entipracdien der Sinnesart des Wiannes, der nie
unthitig jein founte, jondevn jid) immer mit ctwas Nilichent oder Lehrreichem bejchdftigen
mupte. Durc) feine Befddftigung mit dem Bergwerfe wurde er bazu  gefithrt, fich eine
Sammbung cigenthitmlicher Art angulegen. s jollte diefelbe den Nugen des Bergwerfs ver-
anjdauliden und jugleid) die Allmacht, Weisheit und viterliche Fiirjorge Gottes preifen, der
den Schoof dev Crde mit jo veicdhen Giitern gefegnet. Sie war in cinem Schranke aufbewafhrt,
der eine groe Amzahl von Tafeln und Laben enthiclt. Bundd)it jah man da Proben von ver-
ichiedenen Grsen, wie jie in der Grde gefunden werden, Proben des Gefteines, in weldyent
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man jie findet, und Proben vou Hhalb wnd gany duvd)s Fewer geldutertem Grze. Jun jweiter
Ginie follten die Metalle in ifroe Bearbeitung vorgefithrt werden, da ¢ aber nicht  miglich
war, Proben vou der Thitigleit aller das Pictall verarbeitenden Handwerfe ju geben, fo
bejchrintte cv fidhy auf pweierlei. Crjtens Datte cv Goldjchmicdarbeiten, Kleinode verjdyicdencr
Art in giemlicher Anzahl, von demen er wohl mandye gelegentlid) zum Braudyen wnd Tragen
heraugholte, sujammengejtellt, dann folgte cine veicdhe Viimzjammlung. Da ihm in feinen
Gejdhiften viel Geld durd) die Hand gieng, Dhatte ev getrachtet, cine mdglidjt volljtindige
Sammlung der goldenen, filbernen und fupjernen Witnsen aller Konige, Fitrjten wnd  Hevrven,
Stidte und Lande im= und augerhald des feiligen vomijchert NReichesd ju evlangen.  Dicje
Miinzen waven forgfiltig georduet in cingejdnittene Tajeln eingefiigt ; auf den Tafeln iaven
bic Wappen der betreffenden Staaten abgemalt wnd zugleid) cin Vevzeidhnif wnd cine Crildvumng
ber Miiingen beigefiigt.  An dieje Mitmzfammbung Jdhlofjen jidy Streicdynadelur, mit dewen das
Gold und Stlber probiert werden faun, ®old- und Silbergowidyte, dewen aud) Nadbildungen
der biblijhen Gewidyte, der Talente, Winen und Sedel beigefitgt waren, Probicrwaagen und
PRrobierjteine, mit weldhen man den Werth und Gehalt dev Wiiingen crmitteln fann. Sodaun
Bergeompal, Maafitibe, Schrag- und Winfelmaage, Bleiwaagen, verjchicdene Birfel und
was foujt firr Juftrmmente jum Vergwerf und jur FeldmeRhunit nothig find. Den Sdylui
dber Bergwerfsprodutte bildete cine Steinjammlung, wo die verjdyicbeniten Avten, jowohl die
,alfergeringften Wacken oder Kiflingjteine, wic man jic tm Feld, tm Gebirg und im Waijer
auffiest”, af8 aud) die Steinavten, die jum Vauen vevwendet werden, wnd endlidy die Halb-
¢delfteine vertreten waven. Was Ryjj von Gdeljteinen beja, das war unter den Goldjdymicdes
arbeiten untergebracdht. — Hiemit war aber der Juhalt dos ,Nijtleing” oder ,Cabinetd” nod
nidgt erjchopit.  E$ folgen mm die Produfte des Wieered, die verjdjiedenen Mutjdyelnr wnd Dicer=
fehmecten, davumter aud) Perlmutter jammt Perlen.  Eudlid) jollte aud) nod) duvd cine Samm:
fung von alferfci PHolzforten die Pflawzemvelt angedeutet werden, dic Gott den Dienjchen umd
pemt Bich 3u gut aug dev Grde hevvorjpricRen [(dpt.

Dicje Sammbumg gab RYff anch BVevanlaffung zu ciner jdyriftjtellerijdhen Avbeit, nidht dev
cingigen, dic or umtermommmen hat.  Wir haben jdhon an mehreven Stellen jdhriftlicher Auf-
seidmumgen von ihm cvwihnt, der Cryihlung feiner Jugendgejdidyte, der Vejdreibung ded
Rappenfricges, ded NReig- uud Gcjandtidjajtsbiihleins. Diefe alle, jowic dad Y mterbudy, iu
weldjen cv cine Aujzahhmg und Bejdyreibung dev von ihm befleideten Staatddmter giebt, besiehen
jih auf feine cigenen Grlebniffe, cv Hat aber aud) ywet umjangreidye Gejchichtdwerte hinterlajjen,
bei deven Abfafjung zu der eigenen Griahrung und Beobachtung das Studium frembder Werke
hingutreten mufte. Das eine enthiilt cine Bejchreibung feined Cabinets, an die fid) cine Be:
jhreibung und Gefdhichte der fammtlichen Lander und Stidt:, deven NMitngen in jenem enthalten




jind, anjchlieft, dad jweite, Bivfel der Cidgenofjenichajt betitelt, verbreitet fidh in jehr lehr=
reidjer Weife itber die Cntjtehung und Cntwidlung der Cidgenofjenjdjaft, die Gejdjichte und
LBerfafjung der Orte und Bugewandten, aud denen fie bejteht. Diefe beiden Werfe hHat Ryff
sterfid) abjchreiben und mit jahlvcichen jdhvpn gemalten Bildern augjchmiicten Lajjen.

Denjelben Maler, der died bejorgte, verwandte NYff aud) bei der Anlage jeined Stamm:
budjes oder Wappenbuches. Diefes follte nedjt dem Stanumbaum ded Ryffijdhen Sejchlechtes und
Nadyridyten itber dasjelbe dic Wappen der Perfonen cnthalten, mit denen cv Befanntidaft, gute
Gorrefpondeny und Freundidajt gemacht, damit er derjelben dejto weniger vergefje, jondern jie
alfegeit in danfbarer Grimmerung behalte. Wiv finden junddhjt die jdhon gemalten Wappen der
Angehorigen feines nadyjten Familienfreijes, immer die Wappen von Wamt und Frau neben
cintander, und jedesmal auf der gegemitberjtehenden Blattjeite cinige crfiuternde Berje, die nidt
gerade vou grofer dichterifcher Gewandtheit jeugen, daun dic Wappen andever Vevwandten und Be-
fannten, meift mit eigenfindiger Unterjchrift devjelben, und endlid) diejenigen angejehener Frembden
und Daslerijcher Gelehrten, ebenfalls in der Negel mit deven Unteridyrijt. Den criten Nang
unter den RYff Oefreundeten Familien nehmen die Burcthardt cin. Ryffd Todter Sujanna
war an Daniel Buccthardt, den jingjten Sofju des Stammwvaterd Chrijtoph, verheirathet, jein
Sohu Theobald vermihlte fich) mit Gertvud Burchardt, einer Gufelinn ded letern, und in dew-
felben Jahre (1602) nafm die Tochter feines Stiefjohues Andread JmHoj cinen Burdhardt
sur Ghe. So finden wir denn aud) im Stammbude cine ganje Anzahl von Buvdhardt.
Daneben begeguen uns die ebenjalls um Theile heute nod) blithenden Jamilien der Bijdyoff,
SQfelin, Frey, Bect, Wolleb, Oberried, NMerian und andeve, von den Profefjoren der Univerfitdt
unter anbdeven der bevithmte Feliy Platter, der feinem LWappen cinen jhonen Dentvers i vier
Spradjen Deigejdhricoen hat, Samuel Gryndus, Ludwig Jfelin, dev Enfel ded Bonifacius
Amerbach) 1und Befiser der Amerdachijhen Sammlung, und Peter Ryff. Deit dicjen Freunden
und Befaunten mag Ry auc) aufer dem amtlidhen und gejdhdftlichen Verfelhre mande Deiteve
Stunde verlebt Haben, Trinfgelage und Schmaujereien aber, wic jie damals hiufig vorfamen,
waren nidt jeine Sache, er Hatte fid) von Jugand auf von bdenjelben ferne gehalten. Sany
feiner Sinuesart entjpredjend waven dic Berje, die er fich Fury vor Weifnacjten 1597 durd)
Deliz Platter anfertigen und damn auj eine wahridpeinlidhy su einem Neujahrdgeidente bejtinumte
Sanne ftechen fieR:

Wein nuget, dvuncen wie jid) zimpt,
Sdyadet, jo man dejjen 3vil nimpt,

LWein jterdt, drunden mit Bidjeidenbeit,
Sdwedit, fo man defjen juil thuot Bideidt,




Wein 8 Hers erfreuwt, drunden mit Nios,
Beoil druncen bringt cim cin Stog,

Wein zimlid) guofjen jcherpjt die Sinn,
Sdywed)t 1y, fo man migbraudyet ih.

3n jeiner Jugendgejdhichte erdhlt er, dag cr jchon alg fleined Kind cine bejondere Freude

an der Wujif gehabt, und daf cv aud) in jeinen Krvantheiten tmmer verlangt hHhabe, dap man

ih vorjinge. Jn Stragburg hatte er an dem Clavieruntervicht, den Jungfrau Anuna durd)

dent Organiften erhielt, theilnehmen ditvjen, und auj dem Sdylofje Wildenjtein befindet jid) nod),

ein fleined Clavier, ein Hadbrettihulicher, aber mit Tajten verjehener Kajten, mit dent Nyjffijchen
Wappen und der Fahredzahl 1674, dem Datwm von Ryffs Vevheivathung, aljo vielleidht ein
Stitc aug jeinem Hausrvathe. 0 ev indef Dei jeinen mannigfadhen jonjtigen Vejd)dftigungen
dajgu gefommen ijt, nod) viel Wiufif ju treiben, ijt die Jrage.

JWiF war, wic wir aud all feinen AeuBevungen erjchen, mit denen aud) jein ganzes Thm
und Laffen dibereinjtimmt, ein durd) und durd) fromumer Wamr, von findlichem Glauben und
fejtem Gottoertrauen. Mit tnniger Dantbarfeit gedenft ev des Aujenthaltd bet jetmem ftrengen
Lehrherren in Geny, weil er dovt wahre Jubrunjt der Jteligion und etuwen fejten Grind jeines
Glaubens crlangt hat; wenn cv fid) frent, wic cv duvd) Fleif und Ausdauer vorwirts gefomuen,
jo vergiRt er docy nie, Gott, dem Geber alle8 Guten, in crvjter Yinie dic Ghre ju geben, und
chenjo i jetnent {jpdteren Leben, wenn er ivgend etwad Tiichtiges ausgeridhtet. Die Wider
wdrtigeitert, die cv am Anfange jeines Stragburger Aufenthaltes durdzumadien hatte, erfennt
er ald eine weije Figung Gotted an: ,Dad befenne id), wemn ed miv allerdingen meines
Willens crgangen wive, jo hatte i) Gott meinen Hevven erzitent, meinen Bater veraditet, und
wire in dev Welt Stride gefallen. Denn idy cvfenne, daf id) meiner Natur nad) wohl jufricden
wire mit der Welt Pracht, Troggen und Dominicren, wo devr allmdadtige Gott mid) nidyt durd)
jonderlich viel Abwarmen metnes Vaterd wnd meiner Hevven, aud) jonderlic) viel Widerwirtig
feiten Datte juviichalten (affen. Demjelbigen alhweijen Gott wnd Vater im Himmel fei cwiges
Lob und Danf feiner Gnaden und Gutthaten gejagt.  Anmen.“

Gin jprechendes Beugnip dev werfthitigen Licbe Rpifs ijt der Wiederaufban des Spitals
it Qicjtal. Dad Dbisherige Gebduds war Alters halben nidt mehr ju gebraudjen. Ry [ieR
e$, griptentheils aug cigenen Weitteln, vou GSrund aus nen auffihren. Die frither am Spital
angebradyte Jnjdyrift, dic hieritber Kunde giebt, mit dem Ryjffijdhen und dem Brunnerijden
Wappen gezicrt, it jest, naddem feit Crridtung des bajellandidajtlichen KRantonsipitals dag
alte Spitalgebdude in Privathinbde ibergegangen, an dem jdonen neuen Cdhauje, [nfd wenn
man juwme obeven Thov Hevetngefommen ijt, angebracht.
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Die Freigebigheit Ryffs evjtvedte fich aber nicht mur auf wohithitige Anftalten im jtrengen
Sinne ded Wortes, Wennt er aud) tn feiner Jugend feine Luijt gehobt hatte, ein Gelehrter 3u
werdent, o wav er dod) feinedweas cin Bevachter der Wijfenfchaft, und wie er felbjt, obgleid
ev bie Viiden in feiner wiffenjchaftlichen Bildung fpiter manchymal empfand und nomentlicy eit-
lebens ein chlechter Yatetner blieb, fortwihrend viel (ag und jelbft wicder veravbeitete, fo seigte
ev jid) aud) al8 Fordever und Gonner unjever Vildbungdanftalten, nidht nur in jeiner Stellung
al8 Deputat, jondern aud) duvd) freiwillige Gejdhente und Beitvige. Der Schule auf Burg
gab ev ein fleines Kapital jur Anjtellung cines Hilfalehrers in dev erften Claffe. Den Katheder
im Promotionsjaale dev Univerjitdt ievte ev mit jwei {honen gejtictten Tichern. Und ald dev
Gedanfe angevegt wurde, itber die jonberbaven Locher an Ddem SHitgel zu den Neun Thitrmen
bei Augft jich Klarheit zu verfdhaffen, da war 8 wieberum NRYff, der fih in Hervorragender
Weife betheiligte und die Ausgrabungen [eitete, die das merfivitrdige Theater der alten Romer-
jtabt su Tage forderten.

Sdon im vievundfiinfzigiten Jabhre feined Alters wurbe Ryff feiner Familie und feiner
Baterjtadt entriffen.  Cv ftard den 18, Augujt 1603, nachdem er fawm von dem Abjdhlufje des
griedend von €t. Julien juviidgefehrt war, und liegt tm Krewzgange des Miinfters begraben.
CIf Wionate davauf folgte ihm feine Wittwe nac). Lon feinem Sohne Theobald wiffen wiv
nicht viel. Gv muf fid) bald nach jeiner Riidfehr in die Hetmath verheivathet haben md ftard
im Jahre 1629. Die minnlide Nadfommenjdiajt des Andreag jdjetnt bald ausgeftorben 3u
fein, weiblicher Seitd aber ftammen ecine Weenge dev angefeheniten Basler Familien von thm
ab.  Bou bden iibrigen RYff haben fidh tm Laufe ded fiebengehuten Jahrhunderts nod) einige
nambajt gemacht, dann verfdhwindet die Familie aud der Sejdjichte. Dag Anbdenfen aber, dasd
fie fid) in der Zeit threv Blithe durc) ihr Wirfen jum Beften des Gemeimwoh(s bei den nady-
folgenden Gejchlechtern evworben hat, ift ein unverginglides. ,Gin Gejclecht nimmt ab, bas
andre geht auf,” jagt Andreas in der Voveede ju feinem Stammbucye, ,Jedermann ijt feine
Bejtimmung von Gott gugewiejen und vevovdnet, daher foll fein Menfd) unterjtehen, fic) ohne
ordentliche Berufung in hhern Stand oder Wefen eingudringen, al8 ihm Gott verordnet Bhat,
denn alle Stande find efrlid), wenn fie ehrlid) verwaltet werden. Wir follen vielmehr Gott
bitten, baf wir unfern Stand nicht mit Siinder und Schanden beflecfen, auf daf wir am
jiingjten Gericht bet der allgemcinen Verfammlung aller Menjdentinder vetnw und edel vor dem
Angeficht Chriftt unjered Crdjerd cricheinen mdgen, bdenn wabhrlidh), dannzumal wird fein An-
jehen dev Perjon, fein Unterichied der Stinde, fein Borzug bes Kinigs vor dem Bauern gelten,
fonbern ein Jeder wird nad) jeinem Glauben empfangen, und jeine Werfe werden thm nachfolgen !
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3n G Detlof’s (ehemald Babhnmaier’s) Bud)handlung, Freieftrafge Nv. 40, jind dieje
Neujabrablitter, mit Ausnahme der veroriffenen Fahrginge, um den befannten Preid zu erbhalten.
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	Eine Basler Bürger-Familie aus dem sechzehnten Jahrhundert

